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N 75. Jahrgang 


Poznan (Polen), Dienstag, 15. September 1936 


6. Tag des Parteitages 


Aundgebung der alten Garde 


Hitler vor den politiſchen Soldaten 


Ausklang 
eines großen Tages 


Nur wenigen von den Hunderttauſen⸗ 
n, die zum Ehrentage der Männer der 
nationalſozialiſtiſchen Kampfbewegung in 
ie Stadt der Parteitage gekommen 
waren, konnte es vergönnt ſein, den 
Höhepunkt des Vorbeimarſches auf dem 
Adolf⸗Hitler⸗Platz ſelbſt mitzuerleben. 
ier gab es auf den hohen Tribünen, in 
den Fenſtern, auf den Balkonen, in den 
ern der alten, ſchönen Bürgerhäuſer, 

N an die Zugangsſtraßen hinein, ſchon 
matten vor dem Beginn des Vorbei⸗ 
in lies kein Eichen und keinen Winkel. 
ee ſich noch jemand hätte zwängen 


In der Innenſtadt war es um nichts 
beier: auch hier hatten fih die Partei- 
waabeſucher ſchon am frühen Morgen mit 
N m üblichen Rüſtzeug — dem Klapp⸗ 
tuhl, dem Fernglas, dem Sehſpiegel, dem 
g toapparat und dem erforderlichen 
Proviant — eingefunden. Wer für die 
deten Reihen zu ſpät kam, lieh ſich bei 
i n Anwohnern Tiſche, Stühle oder Steh- 
eitern aus. Es dauerte gar nicht lange, 
de waren auch die ſchmalen Gallen an 

n Häuſern entlang verſtopft, es ging 
weder vorwärts noch rückwärts, und nur 
in den breiten Straßen der neueren 
Stadtteile vom Parteitaggelände her bis 
zum Hauptbahnhof gab es ſchrittweiſes 

orwärtskommen. 


„Ueberflüſſig, zu betonen, daß in den 
Straßen, die von den Marſchſäulen be- 
rührt wurden, Fenſter und Balkone, ſo⸗ 
Zar die Hausvorſprünge und Dächer mit 
wahren Trauben von Schauluſtigen be- 
hängt waren. Wie am Adolf⸗Hitler⸗Platz 
wichen und wankten die Maſſen auch hier 
nicht, und für einen, der nach ſtunden⸗ 
angem Schauen erſchöpft den ſo mühſam 
erkämpften und behaupteten Platz auf⸗ 
gab, ſprangen ſofort viele andere ein. In 
ihrer Begeiſterung ließen ſich die Hun⸗ 
derttauſende am Marſchwege von nie- 
i pand übertreffen, und nirgends ließ 
% ch beſſer als inmitten dieſer Menge 
laren, wie eng die politiſchen Soldaten 
Dolf Hitlers mit der Bevölkerung Nürn⸗ 
deins und den Beſuchern des Parteitages 
gubunden find. Diele „Schergen Adolf 
Aitlers, wie ſie die jüdiſch⸗bolſchewiſtiſche 
dalslandspreſſe zu nennen pflegt, haben, 
les bewies auch der Parteitag 1936, 
dengſt ihren Platz im Herzen des Volkes. 
A fie entitammen. Genau wie am 
dolf⸗Hitler⸗Platz wurden die Menſchen 
nicht müde, ihnen zuzujauchzen, genau 
wie dort wurden überall auf dem Marſch⸗ 
dende die Formationen mit einem Son⸗ 
erbeifall bedacht, die beſonders ſtramm 
und ſchneidig vorbeimarſchierten. 
A Als nach mehr als 4% Stunden die 
letzten Sturmbataillone des Schwarzen 
orps in Stahlhelm und ſchwarzem 
ederzeug wie an einer Schnur aus⸗ 
norüberzogen und ihr eherner 


to 


Nürnberg, 13. September. Der Führer hat 
am Sonntag der Kundgebung der SA, der 
SS und des NS durch eine Erklärung 
der unbedingten Bereitſchaft Deutſchlands 
zum Frieden, aber auch der unbedingten Be⸗ 
reitſchaft zur Niederwerfung des Bolſche⸗ 
wismus, wo er ſich Deutſchland auch nur ent⸗ 
gegenſtellen ſollte, eine beſondere politiſche 
Bedeutung gegeben. Nach der Ehrung der 
Toten in der Luitpoldarena erklärte der Füh⸗ 
rer: „Man wolle ſich in uns nicht täufhen, 
wir ſind bereit zu jeder Stunde. Wir wollen 
den Frieden. Wir haben den Krieg kennen⸗ 
gelernt, niemals aber wird Deutſchland bol- 
ſchewiſtiſch werden!“ 

Schon um 48 Uhr ſtand die geſamte SA 
ch und NERR zum Empfang des Führers 

ereit. 

Als die Aufſtellung beendet war, begann 
die Totenehrung. Der Führer ſchritt die mit 
ſchweren Granitplatten belegte Straße von 
der Tribüne zum Ehrenmal hinab, neben 
ihm der Stabschef der SA und der Reichs» 
führer der SS Am Mahnmal der Toten 
grüßte der Führer mit erhobenem Arm. Er 


Dann nahm der Führer das Wort und 
führte u. a. aus: Männer der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Kampfbewegung! Zum achten Male 
treffen wir uns hier zu Nürnberg auf dieſem 
Felde. Zum vierten Male ſeit der Uever⸗ 
nahme der Macht, um die wir 14 Jahre lang 
erungen hatten und die uns zufiel nicht als 
ein Geſchenk des Glücks, ſondern weil wir 
dieſe Macht dank unſeres Kampfes, dank un⸗ 
ſerer Diſziplin und Ordnung verdient hatten 
Wer wäre berechtigter geweſen, in Deutich: 
land nach dieſer Macht zu greifen als wir, 
und wem wäre ſie mit mehr Recht zugefallen 
als uns? Wer hätte ſie in würdigere Hände 
übernommen als die nationalſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung? Aber ich kann auch hinzufügen: 
Wer würde ſie feſter halten als wir? 

Wenn wir heute zurückblicken, dann ſind 
nun faſt vier Jahre vergangen ſeit jenem 
Abend, da in Berlin die Zehntauſende, Hun⸗ 
derttauſende durch die Wilhelmſtraße zogen. 
jubelnd und begeiſtert, weil ihre Bewegung 


Tritt die Marſchmuſik übertönte, da um⸗ 
brauſte ſie dankbarer Jubel ohne Ende. 
Nichts aber wäre verfehlter, als anzu⸗ 
nehmen, daß die Maſſen nun heimgekehrt 
wären. Soweit ſie in den Straßen ſtan⸗ 
den, die der Führer nehmen würde, 
wichen ſie nicht um einen Zoll. 
Inzwiſchen ziehen blumengeſchmückt, 
mit den alten Kampfliedern auf den 
Lippen, die erſten Kolonnen wieder zu 
den Bahnhöfen. Noch einmal umfaßt ihr 
Blick die ſtolze, ſchöne Stadt in ihrem 
Feſtgewande. Noch einmal winken ſie den 
Beneideten zu, die bis zum Abſchluß 
bleiben können, grüßen ſie ihre freund⸗ 
lichen Gaſtgeber, ihre Kameraden, ihre 
Landsleute, ihre Partei- und Haus- 
genoſſen, kurz alle, die mit ihnen das 
unvergeßliche und unvergängliche Erleb⸗ 
nis dieſer Tage gemeinſam hatten, dieſer 
Tage, aus denen ſie neuen Glauben, neue 
Stärke, neuen Eifer und neuen Willen 
mit in ihre Heimat nebmen. ' 


ftand vor dem großen grünen Kranz mit 
roten Schleifen, der zu Ehren der Gefallenen 
des Krieges und der Bewegung niedergelegt 
war. Der Muſikzug der Leibſtandarte Adolf 
Hitler ſpielte, als der Führer den Weg zum 
Ehrenmal ging, einen Marſch. Als der Füh⸗ 
rer am Ehrenmal ſtand, tönte leiſe das Lied 
vom guten Kameraden über das Feld. 


Eine Minuke verharrten die Kämpfer der 

Bewegung, die 75 000 S A-, 20 000 SS-, 

10 500 NSAR-Männer und 2600 Flieger 

ſowie die 80 000 Juſchauer auf den Tri- 
bünen in Schweigen. 


Adolf Hitler kehrte dann zur Tribüne zu⸗ 
rück. Ihm folgte der Träger mit der Blut⸗ 
fahne. Als der Führer die Hälfte des Weges 
zur Tribüne zurückgelegt hatte, wurde dem 
Spielmannszug und dem Muſikzug der SA- 
Wachſtandarte Befehl gegeben, der Blutfahne 
zu folgen. Unter den Klängen des Baden⸗ 
weiler Marſches marſchierten die Träger der 
Standarten und Fahnen in breiter Reihe 
über die granitbelegte Straße zu den Tri⸗ 
bünen. 


Adolf Hitler ſpricht 


nun endlich nach einem Ringen ſondergleichen 
die Macht im Staate erhalten hatte. Meine 
Kameraden! Ich habe nur zwei Fragen: 


Ich habe damals der Nation ein Pro- 
gramm vorgelegt und ihr ein Ber- 


ſprechen gegeben. Habe ich es gehalten 
oder nicht? 
(Brauſende Rufe der Zuſtimmung.) Und 
zweitens: 


Konnten ſterbliche Menſchen überhaupt 

mehr leiſten, als wir geleiſtet haben? 

Heute ſteht Deutſchland wieder ausge- 

richtet auf der rechten Bahn. Wenn ich 

dieſes Wunder überblicke, dann beuge ich 
mich vor der Gnade des Herrn, der die- 
ſen Kampf ſegnete, und danke Euch, 
meine Kameraden, die Ihr mir meinen 

Kampf ermöglicht habt, daß Ihr mich ge- 

funden habt unter ſo vielen Millionen! 

Und daß ich Euch gefunden habe, das iff 

Deutſchlands Glück! Mit ſtolzen und glüd- 

lichen Augen ſehe ich auf Euch. Vier 

Jahre ſind nun faſt vergangen, allein Ihr 

ſeid geblieben, was Ihr immer wark: 

meine alte Garde der nationaljozialifti- 

l ſchen Revolution! 

Es ift etwas Wunderſames um die Grün⸗ 
dung und Entſtehung einer ſolchen Bewe⸗ 
gung! Nun ſteht Ihr wieder vor mir, alle 
im gleichen Hemd, in einer Uniform, ausge⸗ 
richtet in Reih und Glied, und kommt doch 
aus dem ganzen Volk; ſteht vor mir, als 
wärt Ihr eins, und ſeid doch Arbeiter und 
Bauern, und Handwerker und Bürger und 
Studenten, ehemalige Offiziere genau wie 
einſtige Grenadiere! 

Wie viele von Euch haben den großen 
Krieg mitgemacht. Unzählige legten in der 
Stunde der Erſchlaffung und Erſchöpfung die 
Waffen nieder und leider damit auch ihren 
Willen und ihre Tatkraft, ihren Mut, ihre 
Entſchloſſenheit und viele ſogar ihre Liebe zu 
Deutſchland. Und was habt Ihr getan, die 
Ihr einſt den großen Krieg mitgekämpft habt? 
Ihr habt den Kampf aufs neue aufgenom⸗ 
men! Deutſchland war gefallen, aber in 
Euch hat es ſich ſofort wieder erhoben! 

Und ſo iſt mit Euch und durch Euch dieſes 
neue Reich aufgebaut worden in feiner aan- 
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zen ſtolzen inneren Sicherheit. Und ich wollte, 
daß alle, die Zweifel hegen an der Stabilität 
unſerer Staatsführung und unſerer Staats 
organifation, einen Blick hierher werfer 
könnten. Noch nicht 5 v. H. meiner Garde dei 
Revolution ſtehen hier, und ſo, wie Ihr heute 
hier ſteht, könnten an 20 Orten in Deutſchland 
genau ſo die Maſſen aufmarſchieren. 


Wer will jemals gegen dieſen Block der 
nafionalen Selbſtbehauptung, Disziplin, 
Ordnung, Zuverfiht und Gläubigkeit 
ankämpfen? 
Ich weiß es: Ich habe kein vergebliches 
Werk gebaut. Es wird feſtſtehen und hinein⸗ 
ragen in fernſte Zeiten. Und ſo ſtehen wir 
auch heute in treuer Wacht in unſerem Volk 
und für unſer Volk. 


Jeder von euch begreift die Zeichen der 
Zeit. Unſer alter Widersacher, dem wir jo 
oft entgegengetreten ſind, den wir zu Paaren 
getrieben und niedergezwungen n, gegen 
kauſendfache Uebermacht beſiegten, er ver- 
ſucht — nicht bei uns, aber um uns — fih 
zu regen, und er hält drohend die Fauji 
auch gegen uns. Ich will an dieſer Stelle an 
geſichis von Euch, meinen alten und jungen 
Streitern, es ausſprechen: Man ſoll ſich in 
uns nicht täuſchen! Wir ſind bereit zu jeder 
Stunde! 


Die Welt kann es wiſſen, daß wir alle, die 
hier tagaus, tagein, Woche für Woche, Monat 
um Monat der Aufgabe der Wiederaufrich⸗ 
tung unſeres Volkes, ſeiner Wirtſchaft und 
ſeiner Kultur dienen, nur einen Wunſch be⸗ 
ſitzen: den Frieden bewahren, ſo wie wir 
auch im Inneren uns den Frieden ſicherten. 
Allein, ſie ſoll auch wiſſen, daß wir nur einen 
Entſchluß haben: 

unter keinen Amſtänden jemals Deutſch⸗ 

land dem Bolſchewismus auszuliefern, 

deſſen Wirken wir kennen und den wir 
zu Boden gezwungen haben! 


Es finden in dieſen Wochen und Monaten 
überall Kundgebungen ſtatt. Wir leſen es, 
wie in anderen Ländern verhetzte Maſſen 
aufgerufen werden zu Proteſtkundgebungen 
gegen den Faſchismus, gegen den Nationa⸗ 
lismus, zu Kundgebungen für Waffenliefe⸗ 
rungen, zu Kundgebungen für Geldſamm⸗ 
lungen, ja, zu Kundgebungen für die Liefe⸗ 
rung von Menſchen. 


Ich habe noch zu keiner Kundgebung 
aufgerufen, wenn ich einmal dazu 
aufrufe, dann wird Deutſchland eine 
einzige Kundgebung ſein, dann werden 
nicht zehn · oder jwangig- oder dreißig- 
kauſend diſziplinloſe Menſchen Iemon- 
ſtrieren, ſondern Millionen und aber Mil- 
lionen werden dann entflammt fein 
gegen den alten Widerſacher und Erb- 
feind der Menſchheit! 


Ich glaube, ich kann vor Euch, die Ihr fo 
viele alte Frontkämpfer ſeid, es mit mehr 
Recht als vor irgendeinem Forum aus⸗ 
ſprechen: Wir wollen nur den Frieden, denn 
wir haben den Krieg kennengelernt! Wir wol⸗ 
len den Völkern um uns gern die Hand. geben. 
wir wollen mit ihnen zuſammenarbeiten, wir 
haben keine Feindſchaft und empfinden keinen 
Haß gegen fie. Niemals aber wird Deutſch⸗ 
land bolſchewiſtiſch werden! 


Wir wollen nicht, daß das Ergebias un⸗ 
ſerer Arbeit und unſeres Fleißes, der Tüch⸗ 
a und Tätigkeit von Millionen deutſcher 
Menſchen von gewiſſenloſen internationalen 
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bolſchewiſtiſchen Juden vernichtet wird. Wir 
wollen nicht, daß wieder der Bruder den 
Bruder nicht mehr kennt, der eine den ande— 
ren haſſen lernt und in dieſem Zwieſpalt die 
Nation, Deutſchland, unſer liebes Vaterland, 
zugrunde gehen. Was wir zu beſſern haben, 
das wiſſen wir ſelbſt. Dazu brauchen wir keine 
Paläſtinenſer; und 
was Menſchen beſſern können, das werden 
wir beſſern! 

Wir haben noch niemals die Auffaſſung ver- 
treten, daß die Zukunft eines Volkes einem 
als Geſchenk unverdient gegeben wird. Wir 
ringen darum, wir kämpfen für ſie, und wir 
werden das Schickſal meiſtern! 

Es ſind zwei Welten: Wenn Sie heute in 
ein anderes Land gehen mit ſeiner grauen⸗ 
haften Verwüſtung, Brand und Mord, Schutt 
und Trümmer, e Sie dann auf unſer 
lachendes und glückliches und ſchönes Deutſch— 
land ſchauen: 

Wie iſt bei uns wieder alles ordentlich 

und ſauber geworden! Wie iſt unſer Volk 

nun wieder ausgerichtet, gerade, mann- 
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Die Sonnabendſitzung 
des Parteikongreſſes 


haft und ſtark! Wir ſind wieder bereit, 
alle gemeinſam zu arbeiten und zu wirken 
für die Erhaltung unſeres Volkes. Glaubt 
es mir: Es iff für mich etwas Wunder- 
bares, in dieſer Jeit zu leben, Euer 
Führer und des Deulſchen Reiches Aanz- 

ler ſein zu können! 

Daß mir dies Glück zuteil wurde, verdanke 

ich all den Millionen, die in ſchlimmſten 

Tagen einſt an mich geglaubt hatten: und vor 


für mich kämpften! 


Und jo erneuern wir denn auch dieſes Jahr 
wieder unſeren alten Schwur der gegenſeili⸗ 
gen Treue, der Kameradſchaft, das alte ge- 
meinſame Bekenntnis zu unſerer herrlichen 
Bewegung und damit zu unſerm ewigen 
deutſchen Volk! Deutſchland, Sieg heil! 


Die ſtürmiſchen Heilrufe der Männer der 
nationalſozialiſtiſchen Kampforganiſationen 
gingen über in das Deutſchlandlied, das — 
ergriffen und mit tiefer Inbrunſt geſungen — 
zum Himmel hallte. 


Weihe der Fahnen 


Auf das Kommando „Skillgeſtanden!“ er- 
ſtarrlen die Sturmmänner zu einem ehernen 
Block. Mächtig erklang der Freiheitsſang 
Horſt Weſſels. Der Führer wandte ſich mit 
dem Chef des Skabes, dem Reichsführer der 
SS und dem Korpsführer des NSAR den 
neuen Skandarken und Sturmfahnen zu, die 
durch die Berührung mit der Bluffahne den 
Augenblick ihrer höchſlen Ehre, die Weihe 
durch den Führer, erhielten. 69 mal begleife- 
ten die ehernen Schlünde der Salut batterien 
die ſymboliſche Handlung, während der ſich 
die Hunderklauſende in ehrfürchligem Schwei⸗ 
gen von ihren Plätzen erhoben. 

Der Stabschef der SA Lutze trat neben den 
Führer auf die Kanzel und richtete eine An⸗ 
ſprache an den Führer, in der er u. a. aus⸗ 
führte: 

Mein Führer! Vor einigen Wochen jährte 
ſich der Tag, wo Sie, mein Führer, vor fünf⸗ 
zehn Jahren die erſte Abteilung gründeten, 
die heute, allerdings in etwas anderer Form, 
hier vor Ihnen ſteht. Es iſt derſelbe Geiſt, 
der damals die wenigen von 1921 beſeelte 
und der heute in denen wohnt, in der Viel⸗ 
zahl, die heute vor Ihnen aufmarſchiert ſind. 
Es iſt der Geiſt, mein Führer, den Sie ſelbſt 
dieſen Männner gaben, der es 1 1 
daß aus den wenigen Männern, die ſich da⸗ 
mals um Sie ſcharten, die ſtolze braune Ar⸗ 
mee wurde: Es iſt der Geiſt des Dienens am 
Ganzen und des Opferns für das Ganze. 

Da dürfen wir bei dieſem Reichsparteitag 
der Ehre heute noch einmal feſtſtellen: Dieſe 
Männer, die da vor Ihnen ſtehen, mein Füh⸗ 
rer, und die Männer, die im ganzen Deutſch⸗ 
land marſchieren, Männer aus allen Berufen 
und Schichten, Männer jeden Alters und aus 
allen Gauen Deutſchlands — ſie ſind hier 
aufmarſchiert und marſchieren in ganz 
Deutſchland nicht auf Befehl von oben, nicht 
gezwungen durch irgendeine Macht oder durch 
irgendeinen Druck, nein, aus ureigenfter 
Freiwilligkeit, aus reinſtem Idealismus und 
Uneigennützigkeit! 

Mein Führer! So jfehen wir, die Män- 

ner, vor Ihnen, ftehen vor Ihnen die 

Standarten, die Sie eben geweiht und 
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übergeben haben. Sie ſind bereif zu 
allem! Befehlen Sie, mein Führer! Wir 
werden marſchieren! 

Der Stabschef wandte ſich dann den ange— 
tretenen Formationen zu: Meine Kameraden! 
Es kommt gleich die Stunde, die Ihr fo ichn- 
lichſt erwartet, in der Ihr Auge in Auge am 
Führer vorbeimarſchiert. Zeigt ihm mit 
Eurem Blick, was Ihr im Herzen tragt! 
Nehmt aus ſeinem Blick neue Kraft und neuen 
Mut und all das, was Ihr braucht für den 
künftigen Kampf. 

enn Ihr mit den an Euch ſoeben vom 
Führer verliehenen Standarten in den näch⸗ 
ſten Tagen zurückmarſchiert in Eure Dörfer, 
in Eure Städte und an Eure Arbeitsſtätten, 


letzten Gau! Aber tragt auch das, was Ihr 
in den Augen des Führers ſeht, in das Herz 
des letzten Deutſchen, damit das ganze deut⸗ 
che Volk ſo gläubig und ſo ſtark allem ent⸗ 
gegengeht, was an uns herantritt, alles über⸗ 
windet, was ſich uns in den Wge ſtellt, damit 
wir unter unſerem Führer mit einem Grau- 
ben, unter einer Flagge hinmarſchieren 
können in die ewige deutſche Zukunft! Unſer 
Führer Adolf Hitler Sieg⸗ Heil! | 


Der große Appell im Luitpold⸗Hain war 
beendet. Einen Augenblick beſichtigte der Füh⸗ 
rer das große 


zeigt und unter der Tribüne im Luitpold⸗ 
Hain aufgeſtellt iſt. Dann fuhr er hinauf zur 
Burg, die im vorigen Jahre vom bayeriſchen 
Staat dem Führer für alle Zeiten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurde. In der Nürnberger 

urg begrüßte der bayeriſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Siebert den Führer, der zunächſt den 
jungen Führernachwuchs der SS⸗-Ver⸗ 
fügungstruppe beſichtigte und ſich dann in 
den weiten Hallen der Burg ſeinen ausländi⸗ 
ſchen Gäſten widmete. Auch der Stellvertre- 
ter des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, 
war anweſend. 

Nach einem kurzen Frühſtück fuhr der Füh⸗ 
rer dann kurz vor der Mittagsſtunde wieder 
hinunter zum Adolf⸗-Hitler-Platz. 


Der Vorbeimarſch der Hunderttauſend 


Die Ehrengäſte und die wenigen Zu— 
ſchauer, die auf den längſt zu klein gewor⸗ 
denen Tribünen des Adolf-Hitler⸗Platzes zü- 
gelaſſen werden können, hatten ſich ſchon faſt 
zwei Stunden vor Beginn des Borbeimar- 
ſches eingefunden. eberall waren die 
Bänke überfüllt. Es gelang den Männern 
der Parteileitung nur mit Mühe, die zahl⸗ 
reichen ausländiſchen Ehrengäſte, die Di⸗ 
plomaten und alle diejenigen, die ſich noch 
in liche Minute auf die Kunde von der 
politiſchen Bedeutung dieſes Parteitages hin 
in Nürnberg eingefunden haben, unterzu⸗ 
bringen. Das Bild dieſes Aufmarſchplanes 
der SA gehört zur erſten Tradition dieſer 
Bewegung. 


Wie ſtets waren unter Führung des Gene- 
ralfeldmarſchalls v. Blomberg, des General- 
oberſten Frhrn. v. Fritſch und des General- 
admirals Raeder viele Vertreter der Wehr⸗ 
macht Gäſte des Führers auf den Tribünen 
des Adolf⸗Hitler-Platzes. Der Reichsarbeits⸗ 
führer Reichsleiter Hierl, alle Reichsleiter und 
Gauleiter erwarteten unter Führung von 
Dr. Ley Adolf Hitler an einem beſonders ab- 
geſperrten Platz um den „Schönen Brunnen“ 
herum. Die faſchiſtiſche Abordnung wurde 
von den Zuſchauern herzlich begrüßt. Vor 
den Tribünen ſaßen auf bereitgeſtellten 
Bänken die von der Reichskriegsopferver⸗ 
ſorgung eingeladenen verwundeten Kämpfer 
des Weltkrieges. Generaloberſt Miniſter⸗ 
präſident Göring und Reſchsminiſter Dr. 
Goebbels wurden bei ihrer Ankunft De- 
ſonders herzlich begrüßt. 


Der Führer ſchritt, nachdem er von rechts 
her mit dem Wagen auf den Platz gekommen 
war, die Front der Reichsleiter und Gau⸗ 
leiter ab. Kurz vor 12 Uhr traf die Sp 
der Marſchſäule der SA auf dem Adolf⸗ 
Hitler⸗Platz ein. Der Stabschef der SA, 


| 
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Lutze, ſtellte fih an die Spitze ſeiner Män- 
* marſchierte am Führer vorbei und 
meldete. 


Im folgte der Träger der Blut⸗ 
fahne. 


Der Führer ſtellte ſich zum Vorbei⸗ 
marſch in den Wagen. Der Stabschef der 
A und der Stellvertreter des Führers, 
Rudolf Heß, nahmen vor dem Wagen Auf⸗ 
stellung. Dann begann der Vorbeimarſch 
der Hundertanjend, 
Zum erſten Male wurden in dieſem Jahr 
die älteſten Fahnen aus der Kampfzeit, oft 
vergilbt, zerfetzt und zerſchliſſen, nicht in den 
geſchloſſenen Fahnengruppen, ſondern als 
Heiligtum vor den Standarten getragen. 
Der Stab und ein Marſchblock der Oberſten 
5 die hinter der Blutfahne 
ſchritten, bildeten die Spitze der Formatio⸗ 
nen. Ihr folgten die Kolonnen des Hilfs⸗ 
werkes Nordweſt, von Luft und Sonne 
braungebrannte Männer, Hinter Gruppen⸗ 
führer v. Obernitz marſchierten die erſten 
der großen Standarten- und Fahnengrup⸗ 
pen. Dann zog Gruppe um Gruppe am 
Führer vorbei. An der Spitze jeder Gruppe 
marſchierte hinter dem Gruppenmufif- und 
e ee der Führer der Gruppe, der 
Adolf Hitler Meldung erſtattete und dann 
vor dem Wagen des Führers, wo auch der 
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß, 
Stabschef Lutze und die erſten Führer der 
SA, Hermann Göring und Hauptmann 
Pfeffer, Aufſtellung genommen hatten, den 
Vorbeimarſch ſeiner Gruppe mit abnahm. 
Stundenlang zogen die Kalonnen der 
nationalſozialiſtiſchen Kampfbewegung am 
Führer vorüber. Zum Schluß marſchierte 
die Leibſtandarte in Paradeuniform mit 
weißen Riemen und weißen Fangſchnüren 
vorbei. Der 
unter den He 
nen Mitarbeitern 
Quartier. 


1 2 75 verabſchiedete ſich dann 
lrufen der Zuſchauer von ſei⸗ 


und fuhr zu ſeinem 


allem jenen Hunderttauſenden, die : 


dann tragt dieſes Zeichen der Ehre bis in den 


odell, das die endgültige 
Geſtaltung des geſamten Parteitaggeländes 


Der große Parteikongreß nahm am Sonnabend 
nachmittag in der dicht gefüllten Halle im 
Luitpoldhain ſeinen Fortgang. Nach dem feſt⸗ 
lichen Auftakt, den das Reichsſinfonieorcheſter 
mit der Beethovenſchen Ouvertüre zu „Egmont“ 
bot, ergriff als erſter Redner 


Reichsleiter Dr. Hans Frank 


das Wort, der in ſeinem Vortrage etwa fol- 
gendes entwickelte: 

Auch das vergangene Jahr der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Aufbauarbeit auf dem Gebiete des 
Rechtslebens galt der Verwirklichung des Punk⸗ 
tes 19 des Parteiprogramms, der die Erſetzung 
des der materialiſtiſchen Weltordnung dienenden 
Fremdrechts durch ein deutſches Gemeinrecht 
fordert. Auch das vergangene Jahr iſt ein Aus⸗ 
druck für das Ringen des Nationalſozialismus 
um die Geſtaltung der rechtlichen Formen und 
Inhalte, in denen er ſich für alle Zukunft ver⸗ 
wirklichen ſoll. Die Nürnberger Geſetze, Reichs⸗ 
bürgergeſetz und Blutſchutzgeſetz, vom 15. Sep⸗ 
tember 1935 jind zu Markſteinen in der Ge- 
ſchichte des nationalſozialiſtiſchen Rechtslebens 
geworden. Der Grundſatz, daß Reichsbürger 
nur der Staatsangehörige deutſchen oder art: 
verwandten Blutes ſein kann, der durch ſein 
Verhalten beweiſt, daß er gewillt und geeignet 
iſt, in Treue dem deutſchen Volle zu dienen, iſt 
zu einem weltanſchaulichen Bekenntnisſatz und 
zu einem weit über das Deutſche Reich und 
Volk hinaus ſtärkſtens beachteten Ausgangs- 
punkt einer Neuformung menſchlichen Gemeine 
ſchaftslebens überhaupt geworden. 

Man hat im Ausland viel über unſete Raſſen⸗ 
geſetze geſchmäht. Man hat unſere Raſſengeſetz⸗ 
gebung eine Haßgeſetzgebung gegenüber dem 
Judentum genannt. Aber wo wir das eigene 
deutſche Volk in Gefahr ſehen, konnten wir nicht 
tatenlos bleiben: 

Wir mußten geſetzespolitiſch handeln, um 

unſer Volk zu retten. Wir ſind der Mei⸗ 

nung, daß allein das deutſche Volk darüber 
zu befinden hat, wie es ſich ſeine Zukunft 
geſtallen will. 

Im übrigen kann jeder aus unſeren zum 
Raſſeſchutz getroffenen geſetzlichen Maßnahmen 
erſehen, wie wenig einſeitige und wie unvor⸗ 
eingenommen der Nationaljozialismus in der 
Sorge um die Geſunderhaltung der völkiſchen 
Lebenskraft verfährt. Denn nicht nur die ſchäd⸗ 
lichen fremdraſſigen Einflüſſe ſollen möglichſt 
ferngehalten werden, auch den ſonſtigen Ge⸗ 
fahren, die der Höherentwicklung unſeres Vol⸗ 
kes drohen, beugt der Nationalſozialismus wirk⸗ 
ſam vor. Seit dem letzten Patteitag hat vor 
allem das Geſetz zum Schutze der Erbgeſundheit 
des deutſchen Volkes, das ſogenannte Ehegeſund⸗ 
heitsgeſetz vom 8. Oktober 1935 für eine Reihe 
non Fällen, in denen kein geſunder Nachwuchs 
zu erwarten ſtünde, Eheverbote aufgerichtet. 

Zu den Notwendigkeiten der Volkserhaltung 
und Gemeinſchaftsſicherung gehört insbſondere 
eine entſprechende Verbrecherbekämpfung. Daß 
der Kernbeſtand des Berufsverbrechertums be— 
reits getroffen iſt, ergibt ſich daraus, daß die 
Zahl der Fälle, in denen fetzt noch auf Siche⸗ 
rungsverwahrung erkannt werden muß, erſicht⸗ 
lich im Abnehmen begriffen iſt. Während noch 
im Jahre 1934 die Sicherungsverwahrung in 
nahezu 4000 Fällen rechtskräftig verhängt 
wurde, war dieſe Verhängung im Jahre 1935 
nur mehr in 1318 Fällen notwendig. Im erſten 
Halbjahr 1936 wurde in 374 Fällen rechtskräftig 
auf Sicherungsverwahrung erkannt. 

Wie der deutſchen Wehrmacht, der deutſchen 
Wirtſchaft, der deutſchen Kultur hat der National⸗ 
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ſozialismus auf dem Recht eine entſcheidende 
Funktion in der Verewigung des Natim 
nalſozialismus zugedacht. Es iſt daher mehr 
als die formale Aenderung einer Berufsbezeich⸗ 
nung, wenn auf dem Deutſchen Juriſtentag 1936 
der Bund Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Zus 
riſten den Namen „Nationalſozialiſtiſcher Recht⸗ 
wahrerbund“ erhielt. Denn damit ſollte zum 
Ausdruck gebracht werden, 


daß der Dienſt am Recht als einer der 


höchſten Ehrendienſte an den ewigen Gütern 

unſeres Volkes ſich nicht in der Auslegung 

formeller Sätze und in der Verwirklichung 
einer abſtralten Ordnung ergehen darf, daß 
vielmehr Rechtsdienſt weit davon entſernt, 

Paragraphentechnik zu ſein, immer nur ſein 

kann: Wahrung des wahren Rechtes des 

deutſchen Volkes. 

Dabei treten die ſozialen Beſtrebungen unjerer 
Geſetzgebung auf allen Gebieten hervor. Die 
großen Reformwerke der nationalſozialiſtiſchen 
Revolution auf dem Gebiete des Bürgerlichen 
Geſetzbuches, des Strafrechts, der Prozeßordnun⸗ 
gen und des Wirtſchaftsrechts werden mit Cit: 
ſchiedenheit fortgeführt und in fundamentaler 
Form auch zum Abſchluß gebracht werden. 

Ich kann die erfreuliche Tatſache feſtſtellen, 

daß in zunehmendem Maße die geſetzgebe⸗ 

riſchen Maßnahmen des nationalſozialiſtiſchen 

Deutſchen Reiches ſteigenden Anklang faſt 

überall in der Welt finden. 

Bezeichnend iſt, daß in dem Art. 31 des neuen 
Entwurfes der ſowjetruſſiſchen Strafprozeßord⸗ 
nung es notwendig war, die Ausübung der 
Folter bei der Ermittlung und Vorunterſuchung 
ausdrücklich zu unterſagen. Solche Schutzvor⸗ 
ſchriften ſtehen aber in Sowjetrußland auf dem 
Papier. 

In Wahrheit ijt jegliches Rechtsleben in 

Somjetrußland untergegangen. Dort herrſcht 

die reine Gewaltanwendung des einen 

jüdiſchen Machtklüngels gegen den anderen 
und aller derartigen Cliquen zuſammen 
gegenüber dem ruſſiſchen Volk. 


Nach einigermaßen zuverläſſigen Angaben be⸗ 
binden ſich in Sowjetrußland zur Zeit über 
1,6 Millionen Ruſſen in Zwangsarbeit, entweder 
in Lagern oder in Staatsarbeitsunternehmun⸗ 
gen. Darunter befinden ſich faſt 160 000 Deutſch⸗ 
ſtämmige. Nach zuverläſſigen Nachrichten, die 
unter keinen Umſtänden zu hohe Ziffern ent⸗ 
halten, ſind ſeit 1917 


von den Bolſchewiſten mit und ohne Ger 

richtsperſahren getötet worden: 280 Biſchöfe 

und höhere Geiſtliche, 6788 Prieſter, re 

Lehrer, 8800 Aerzte, 51850 Offiziere, Sol⸗ 

daten und Poliziſten und 488 500 Bauern 

und Handwerker. 

Aus den Rechtserfahrungen heraus müſſen wir 
Nationalſozialiſten unſere Stimme immer wie⸗ 
der dahin erheben, in dem Bolſchewismus nicht 
irgendeine der möglichen politiſchen Formen zu 
ehen. i 
i Nachdem Reichsleiter Dr. Frank unter großem 
Beifall geendet hatte, ſprach Reichsleiter Dr. 
Otto Dietrich über das Thema: „Die Zeitung 
des Volles als nationale und ſoziale Forde⸗ 
rung“. Kurz nachdem Reichsleiter Dr. Dietrich 
ſeine Rede unter lebhaftem Beifall der Kongreß⸗ 
teilnehmer beendet hatte, traf der Führer in 
der Halle ein, wie immer von den Maſſen ſtür⸗ 
miſch begrüßt. Als dritte Redner der Sonn⸗ 
abendſitzung des Parteikongreſſes nahm Reihs- 
leiter Amann das Wort zu ſeiner Rede über 
die Neugeſtaltung der deutſchen Preſſe. Es 
folgte die Rede des Hauptdienſtleiters Staat 
jefretär Reinhardt. 


Die vorletzte Sitzung 
des Parteikongreſſes 


Drei große Rechenſchaftsberichte 


Nürnberg, 13. September. Auch zur vorletzten 
Sitzung des Parteikongreſſes am Sonntag abend 
füllten wieder 20 000 Menſchen dicht gedrängt 
die große Halle im Luipoldheim. 

Auch 91 Sitzung wohnte von Anfang an der 
Führer bei. Wieder umbrandete den Führer, als 
er mit ſeinem Stellvertreter, ſeiner ſtändigen 
Begleitung und mehreren Reids- und Gauleiteri 
die langgedehnte Halle durchſchritt, minutenlan⸗ 
ger begeiſterter Jubel. 

Die Kongreßteilnehmetr hörten an hc 
Abend großangelegte Rechenſchaſtsberich te es 
Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley über die 
Errungenſchaften der deutſchen Ar⸗ 
beitsfrant, des Reichsleiters Hierl über den 
Arbeltsdienſt und des Generalinſpektors 
für das deutſche Straßenweſen Dr. Todt über 
Saen des Baus der Straßen Adolf 
Hitlers. 

Nach dem Einmarſch der Blutfahne und der 
Standarten kündet die Quvertüre zu „Oberon“ 
den feierlichen Auftakt. Den Kongteß eröffnete 
der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß, det 
mt dem Reichsamtsleiter Dreßler-Andres das 

ort gab zur Verleſung des 


Rechenſchaſtsberichtes des Reichsorganiſa⸗ 
tionsleitets Dr. Ley. 
Der Rechenſchaftsbericht, in dem beſonders 
die Gegenüberſtellung der deutſchen und der ſow⸗ 


jetruſſiſchen ſozialen Verhältniſſe nicht minder 
aber auch die gewaltigen Leiſtungen der deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront mit geſpannteſter Aufmerk⸗ 
egeiſterten Beifall der Bar ilnehmer. Der 
Führer brachte dem Reichsotganiſations⸗ 
leiter durch Handſchlag ſeine Anerkennung und 
ſeinen Dank für dieſes großartige Aufbauwerk 
zum Ausdruck. 
In dem 
Vericht des Generalinſpektors Dr. Todt 


wurde neben den Feſtſtellungen über die ausläns ö 


diſche Anerkennung der deutſchen Autobahnen 


mit beſonderem Beifall die Mitteilung begrüßt, 


daß in 1 Tagen 1009 Kilometer der Stra⸗ 
ßen Adolf Hitlers fertiggeſtellt ſein werden. Bei⸗ 
fall erhob ſich, als ſich Dr. Todt am eg mij 
ur Sg Worten an den Führer wandte: 
as ganze deutſche Voll dankt Ihnen, mein 
ührer, dieſe ewigen Straßen. Unſer Dank 
eißt: Leiſtung, Arbeitsfrende, Pflicht- 


e ng. 

Auch die ſchlichten und herzlichen Ausführun⸗ 
gen des Reichsarbeitsſührers Hierl, mit denen 
dieje vorletzte Kongreßſitzung ſchloß, riſſen die 
Kongreßteilnehmer zu ſtürmiſchen Beifallskund⸗ 
gebungen hin. ` 5 

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, 
vertagte den Kongreß alsdann auf Montag 
19,30 Uhr. 


1 verfolgt wurden, fand immer wieder den 
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Poſener Tageblatt 


Tag der Jugend! 


50 000 zur Stelle! 


Im HI-Lager Mohrbrunnen, das viele 
Kilometer von Nürnberg entfernt liegt, er⸗ 
tönten Sonnabend früh um 4 Uhr die Hörner. 
41 000 Jungens erhoben ſich aus den Zelten; 
eine Stunde ſpäter marſchierten ſie in langen 
Zügen der Stadt der Reichs parteitage ent- 
gegen. 


Um 9 Uhr hatten die letzten Kolonnen das 
Stadion, das ſich neben der Zeppelinwieſe 
befindet, erreicht. Hier waren inzwiſchen auch 
5000 Führerinnen des Bd M. eingetroffen, 
die ein Sonderzug aus Bamberg herange- 
bracht hatte. 


Auf den Tribünen ſtehen die 14- bis 18- 
jährigen Kopf an Kopf; dieſer braune Block 
ift nur an zwei Stellen der Nordſeite durch⸗ 
brochen, wo die weißen Bluſen des Bd M 
glänzen. Um 9410 Uhr fährt Reichsjugend⸗ 
führer Baldur v. Schirach an. Aus faſt 
40 000 Kehlen brauſen ihm Heilrufe entgegen, 
die ſich zu ungeheurem Jubel ſteigern, als der 
Reichsluftfahrtminiſter General Göring auf 
der Tribüne der Ehrengäſte erſcheint. 


Um 10 Uhr 30 Minuten ein Fanfaren- 
ſignal: Adolf Hitler hat das Stadion erreicht. 
Der Reichsjugendführer erſtattet Meldung. 
Der Gruß des Führers: „Heil HJ!“ wird mit 
nicht endenwollenden Rufen beantwortet. 
Ein mehrſtimmiger Chor leitet die Feierſtunde 
mit dem Lied: „Deutſchland, heiliges Wort“ 
ar Dann nahm der Reichsjugendführer das 

ort. 
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Baldur v. Schirach erinnerte an die Früh- 
zeit der nationalſozialiſtiſchen Jugendorga— 
niſation und wies auf die Fülle der Arbeit hin, 
durch die ſie ihre heutige Geſtalt erreicht habe. 
Es liege eine große Verpflichtung darin, daß 
ſie den Namen des Führers trage. Aber dies 
ſichere ihr ewigen Beſtand, da es einen un⸗ 
aufhörlichen Anſporn bedeute. 


Dann wandte ih Adolf, Hitler an 
die verſammelten Jungen und Mädels. Sie 
dürften ſtolz ſein, ſo ſagte er, daß ſie dieſe 
Zeit, in der ſich das Werden eines neuen 
Staates vollziehe, miterleben dürften. Der 
Nachwuchs dieſer Generation ſei beſonders 
wichtig, da ja die jungen Menſchen unſerer 
Zeit bald in die Rechte und Pflichten ſeiner 
alten Mitkämpfer rücken müßten. Er glaube 
daran, daß ſie zur Stelle ſeien, wenn er ſie 
brauche. 


Nach Beendigung der Beſichtigung fährt 
der Führer, aufrecht in ſeinem Wagen ſtehend, 
mit Rudolf Heß und Baldur v. Schirach auf 
der Laufbahn um das ganze aufmarſchierte 
Feld herum, grüßt zu den Hängen herauf und 
grüßt die angetretenen Jungen, begleitet von 
einer ſich immer wieder erneuernden Welle 
der Begeiſterung voll jugendlichen Über- 
ſchwangs. Unter den Klängen des Fahnen⸗ 
liedes der HJ. verläßt der Führer dann dieſe 
Kundgebung der Jugend, die in ihrer elemen⸗ 
taren Kraft und ſchlichten Geſtaltung allen 
Teilnehmern ein unvergeßliches Erlebnis war. 


Zweite Jahrestagung der deutſchen Arbeitsfront 


Zum zweiten Male hat Sonnabend mittag 
die Arbeitsfront ihre Jahrestagung innerhalb 
des Parteitages der NSDAP. abgehalten. 

In der Luitpold⸗Halle, in der ſich die täg⸗ 

n Sitzungen des Parteikongreſſes ab- 


wickeln, ift dieje umfaſſendſte deutſche Drga- 


nisation zuſammengekommen, zum Zeichen, 
daß das ganze deutſche Arbeitsleben ent⸗ 
ſcheidende Entſchlüſſe von der Parteiarbeit 
empfängt. 


Vor Beginn waren Dr. Ley, Reichskriegs⸗ 


miniſter Blomberg und die Präſidenten der 
Dutſchaft und der Arbeitskammern er- 
ſchienen. 


Neichsamtsleiter Selzner kündigte an, daß 
Hitler auf der vierten Jahrestagung 
ſprechen werde und eröffnete fie. Für die 
dentſche Wirtſchaft ſprach der Präſident der 
Reichs wirtſchaftskammer Hecker. Er ſprach 
Aber die Wandlung der Wirtſchaftspolitik 
Deutſchlands zu einer Politik des öffentlichen 
Intereſſes. Die Aufgaben der Arbeitsfront 
bezeichnete er als die menſchliche Bindung der 
im neuen Staat mobiliſierten Kräfte. 


Als Reſſortminiſter der die Arbeitsfront an- 
gehenden Fragen nahm dann Arbeits miniſter 
Franz Seldte das Wort. Arbeitsſchutz, 
Sozialverſicherung und Fürſorge nannte er 
te Funktionen der Sozialpolitik, die dem 


Arbeits miniſterium durch die neue Wendung 


der Sozialpolitik geſtellt wor den ſeien. 


Arbeits miniſterium verwalte und ordne die 
Maßnahmen in Geſetze, die aus der Arbeits- 
front herauswüchſen. In ſeinem Rechen⸗ 
ſchaftsbericht entwickelte Dr. Ley ſeine 
Gedanken über das Weſen der Deutſchen Ar- 
beitsfront. Er betonte unter großem Beifall 
der Kongreßhalle: „Wir ſind keine Nummern 
mehr, wir haben einen Sinn.“ Weiterhin er⸗ 
wähnte er das bekannte Wort der diesjährigen 
Proklamation Hitlers, in dem es heißt, daß 
es ſtatt Arbeitgebern und Arbeitnehmern nur 


noch Arbeitsbeauftragte im deutſchen Volk 


gebe. Er bezeichnete dieſe Worte als ideeliche 
Wendung zum deutſchen Sozialismus. Auch 
einige Bemerkungen gegen die Gewerk⸗ 
ſchaften der Sowjetunion waren in dieſem 
Vortrage enthalten und damit Darſtellungen, 
wie die Arbeiter in Rußland in Wirklichkeit 
rechtlos feien, 


Von Wichtigkeit war ferner ſeine Er⸗ 
klärung, daß eine Bewegung, die die 
Belange der Menſchheit vertreten müſſe, 
nicht dem Staate gehören dürfe, ſondern 
von der Partei geführt und befehligt 
werden müſſe. : 
Der Führer ſpricht vor der DAF. 
Nach ſeinem Referat erſchien dann, von den 
20 000 Teilnehmern dieſer Arbeitsfronttagung 
freudig begrüßt, der Führer und Reichskanzler 
und ſprach nun über ſeine Gedanken zur Wirt⸗ 
ſchafts- und Arbeitspolitik der kommenden 


Ta Zeit. 


Der Tag 
der deutſchen Wehrmacht 


. 14. September. Der Führer hat 
mit ſeinen Getreuen den inneren Machtkampf 
i Deutſchland durchgefochten und damit die 

taltung des denen Schickſals in ſeine 


Die eigen und unlösbare Verbundenheit 
on 


kam am tag, dem Tag der deutſchen 
Weh t, auch auf dem Parteitag der 
dl ürnberg zum Ausdruck. Die Eins 
Gliederung dieſes Tages in den Rahmen der 
großen Parte lagsverunſtaltungen iſt mehr 
als Symbol: es iſt die Verkündung der deut⸗ 
Kraft auf allen Gebieten der politiſchen 
und militäriſchen Macht, die eins ſind und 
ur das eine und nichts anderes wollen: 
Ein glückliches, freies deutſches Volk in- 
mitten einer friedlichen Welt! 
rrlicher Sonnenſchein lag über der Zep⸗ 
AR Mr wo die Zuſchauerränge ſeit Stun⸗ 
den Sopi an Kopf meiftens von den Ange- 
börigen der Organiſationen im Braunhemd 
beſetzt jind. Auch die 10 000 ADF-Fahrer 
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find zugegen. An der großen Einmarſchſtraße, 
die der Haupttribüne gegenüber liegt und bis 
in den Stadtwald führt, ſtehen auf der gan⸗ 
zen Breite von 90 Metern ſchon die an den 
Vorführungen beteiligten Formationen der 
Wehrmacht. Auf der Ehrentribüne ſieht man 
neben dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht, 
Generalfeldmarſchall von Blomberg, den Ober⸗ 
befehlshaber des Heeres, Generaloberſt Frei⸗ 
herr von Fritſch, den Oberbefehlshaber der 
Kriegsmarine, Generaladmiral Raeder und 
in Vertretung des Oberbefehlshabers der 
Luftfahrt, Generaloberſt Göring, den Staats⸗ 
rien der Luftwaffe Generaloberſt der 

lieger Milch, umgeben von der geſamten 
in Nürnberg anweſenden hohen Generalität 
und Admiralität. 


400 Flugzeuge über der . 

Mit militäriſcher Pünktlichkeit brauſen um 
8 Uhr vom Oſten her in geöffneter Ordnung 
die Geſchwader der Luftwaffe heran, voran 
die Kampfgeſchwader, unter ihnen die 
Kampfgeſchwader „Hindenburg“ und „Gene⸗ 
ral Wever“. Ebenfalls in geöffneter Ord⸗ 
nung ſchließen ſich die Jagbgeſchwader „Horſt 
Weſſel“, „Richthofen“ und „Immelmann“ 
an. Alle Geſchwader ſchwenken über dem 


Ericheinen aller Mitglieder lit Pflicht! 


Zeppelinfeld ein, das ſie unter dem Jubel 
der Maſſen umkreiſen. Eine Jagdgruppe 
zeigt ein Luftexerzieren, bei dem die Ma⸗ 
ſchinen bei wundervoll eingehaltenen Ab⸗ 
ſtand einen großen Kreis bilden, aus dem 
ſie im Sturzflug heruntergehen, um die Ma⸗ 
ſchinen in etwa 50 Meter Höhe wieder ab⸗ 
zufangen. Ein ſchneidiges Manöver, das 
ihnen begeiſterten Beifall einbringt. Auf 
dem „Schlachtfeld“ ſind inzwiſchen leichte und 
ſchwere Flakabteilungen in Stellung gegan⸗ 
gen. Arplötzlich tauchen dicht hinter den 
Tribünen Tiefflieger auf, die in ein mör⸗ 
deriſches Abwehrfeuer genommen werden. 
Zur gleichen Zeit nehmen die ſchweren Flak⸗ 
abteilungen einen für die Zuſchauer zunächſt 
noch unſichtbaren Gegner unter Feuer, der 
ſich in mehreren tauſend Meter Höhe nähert 
und beim Tiefergehen auch von den leichten 
Batterien beſchoſſen wird. Den Abſchluß der 
Vorführungen der Luftwaffe bildet eine 
Luftparade der etwa 400 Flugzeuge, die in 
muſtergültiger Ausrüſtung in geringer Höhe 
die Zeppelinwieſe überfliegen, Geſchwader 
um Geſchwader, jeweils an der Spitze die 
Führungsgruppe. 

Vorführungen der Kavallerie und Artillerie 


In geſtrecktem Galopp brauſt das Trom⸗ 
peterkorps des Reiterregiments 10 mit einem 
ſchneidigen Reitermarſch ins Feld, pariert 
vor er Ehrentribüne durch und begleitet 
den Einritt der fünf Schwadronen, die in 
Schwadronenfront ebenfalls vor der Ehren⸗ 
tribüne aufreitet. Kaum haben ſie das Feld 
verlaſſen, geht die beſpannte leichte Feld⸗ 
artillerie in Stellung, um einige Feuerarten 


Paris, 14. September. Der Aufmarſch der 
SA und SS in Nürnberg und die Rede des 
Führers werden von der Pariſer Preſſe ebenſo 
ausführlich wiedergegeben wie alle vorhergehen⸗ 
den Kundgebungen. Die Blätter utzterſtreichen 
ganz beſonders die Erklärung Adolf Hitlers, 
daß ein Wort genügen würde, um Millionen 
und aber Millionen Deutſche zu einer natio⸗ 
nalen Kundgebung zuſammenzuführen. 


Der „Jour“ pflichtet den Ausführungen Hit⸗ 
lers und Goebbels' über die kommuniſtiſche 
Gefahr rückhaltlos bei. Wenn Deutſchland die 
Stimme erhebe und von einer Kriegsgefahr 
ſpreche, ſo nur deshalb, weil Moskau die Fran⸗ 
zoſen zu ſowjetruſſiſchen Soldaten gegen Deutſch⸗ 
and machen wolle. 

An dem Tage, an dem der Bolſchewismus in 
Frankreich nicht mehr beſtehe und an dem 
man die Agenten Stalins und der Komin⸗ 
tern gezwungen habe, den franzöſiſchen 
Boden zu verlaſſen und ihr Goldgift und 
ihre Methoden mitzunehmen, werde die 
Kriegsgefſahr um 80 Prozent ſinken und 

Frankreich werde wiedergeboren. 

Deshalb ſeien die Reden Hitlers und Goebbels', 


Am Sonnabend ſtattete der franzöſiſche Mini⸗ 
ſter Baſtid dem Generalinſpekteur des Hee⸗ 
res Rydg⸗Smigly, dem Miniſterpräſidenten 
Skladkowſkti, dem ſtellvertretenden Miniſter⸗ 
präſidenten Kwiatkowſki, dem Verkehrsminiſter 
Ulrych Beſuche ab und ſchrieb ſich in das Gäſte⸗ 
buch auf dem Schloß ein. 

Zu Mittag um 1 Uhr waren Miniſter Baſtid 
und die ihn begleitenden Herren Gäſte des 
Ausſtellungskomitees der Metallinduſtrie. An 
dieſem Frühſtück nahmen Handelsminiſter Ro⸗ 
man, der franzöſiſche Botſchafter Noel, die Vize⸗ 
miniſter Lechnicki, Sokoſowſki und Roje ſowie 
höhere Beamte des Induſtrie- und Handels- 
miniſteriums teil. Anſchließend wurde eine 
Beſichtigung der Ausſtellung vorgenommen. 


Am Nachmittag ſtattete Miniſter Baſtid 
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am Freitag, dem 18. September 1936, abends 8 Uhr 
im Deuficten Haule, Grobla 25. 


Mitgliedskarte mitbringen! 


Habana 


zu zeigen, und fährt im Galopp übers Feld 
und wieder aus. Die unglaubliche Schnellig 
keit, mit der dies alles geſchieht — die ganze 
Vorführung nimmt nur wenige Minuten 
in Anſpruch — löſt einen ſtürmiſchen Beifall 
aus. 


Empfang beim Führer 


Nürnberg. Die Führer der Partei waren am 
Sonntag abend beim Führer in ſeinem Quartier 
„Deutſcher Hof“. Der Führer ſprach ſeine be⸗ 
ſondere Befriedigung über den Verlauf des dies⸗ 
jährigen Reichsparteitages aus und dankte allen 
Era die an der Organiſation und 

ur 


hrung dieſes Werkes teilhaben, für ihre 

Arbeit und Leiſtung. 
Der Stellvertreter des Führers, Heß, gab in 
ankes 


ſeiner Erwiderung den hlen des 
Ausdruck, die die Warlei dem Führer entgegen⸗ 
bringt für ſeinen perſönlichen Einſatz und die 
Kraft, die er allen Parteigenoſſen in Nürnberg 
gegeben hat. 


Die ausländiſchen Militärattaches 
nach Nürnberg abgereiſt 


Berlin, 13. September. Am Sonntag abend um 
21.30 Uhr verließen die Militär. Marines und 
. es der ausländiſchen Botſchaften und 
Geſandtſchaften im Sonderzug vom Anhalter 
Bahnhof die Reichshauptſtadt um als Ehrengäſte 
am Tage der Wehrmacht in Nürnberg teilzuneh⸗ 
men. Begleitet werden ſie von den Leitern der 
Attaché⸗Gruppen bei den Oberkommandos der 
drei Wehrmachtteile. Neben den ausländiſchen 
Attachés nehmen auch zahlreiche deutſche Mini⸗ 
ſter und Marine- und Luftattachés im Auslande, 
die zur Zeit in Berlin weilen, an der Fahrt teil, 


Der Bolſchewismus muß vernichtet werden 


Rückhaltloſe Zujtimmung des „Jour“ zu den Reden Hitlers und Goebbels’ 


der Widerſtand Italiens und der des nationalen 
Spaniens gegen die bolſchewiſtiſche Diktatur 
ein gutes Zeichen. Der Bolſchewismus müſſe 
vernichtet werden, und es ſei bedauerlich, daß 
Frankreich als letzter ſich von dieſer Notwendig⸗ 
keit überzeuge. 

An anderer Stelle befaßt ſich der Nürnberger 
Sonderberichterſtatter des Blattes mit den Er⸗ 
klärungen, die der Führer in einem engeren 
Kreis von ausländiſchen Journaliſten abge⸗ 
geben hat und die hier ebenfalls ausführlich 
wiedergegeben werden. Im Verlaufe dieſer 
Erklärungen habe Adolf Hitler verſichert, daß 
die Deutſchen, gerade weil ſie den Bolſchewis⸗ 
mus bekäm ſten, die beſten Europäer ſeien. 
Dieſe Erklärungen, ſo ſchreibt der Sonder⸗ 
berichterſtatter des Blattes, machten jeden 
Kommentar überflüſſig. Der ſehr aufrichtige 
Ton, in dem der Führer geſprochen habe, habe 
auf alle anweſenden Journaliſten einen tiefen 
Eindruck gemacht. Wenn man in dem Kreuz⸗ 
zug gegen den Bolſchewismus nur ein diplo⸗ 
matiſches Manöver ſehen würde, das dazu be⸗ 
ſtimmt ſei, Sowjetrußland von den kommenden 
internationalen Konferenzen fernzuhalten, fy 
verkenne man die Auffaſſung Deutſchlands. 


Baſtids Aufenthalt in Warſchau 


Beſuche und Empfänge 


dem Außenminiſter Beck einen Beſuch ab. Am 
Abend fand in der franzöſiſchen Botſchaft ein 
Diner ſtatt, an dem der ſtellvertretende Miniſter⸗ 
präſident Kwiatkowſki, Handelsminiſter Ro- 
man, Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſki, Ber- 
kehrsminiſter Ulrych, die Anterſtaatsſekretäre 
Szembek, Lechnicki, Sokotowſki und Roje und 
mehrere Perſönlichkeiten aus den Kreiſen der 
Politik und der Induſtrie teilnahmen. 


Falſche Gerüchte von Noel 


Mehrere Zeitungen hatten berichtet, daß der 
franzöſiſche Botſchafter in Warſchau, Noel, in 
der nächſten Zeit als Botſchafter nach Rom 
gehen werde. Die Havas⸗Agentur erklärt jetzt, 
daß dieſe Gerüchte nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſprechen. 


> 


Poſener Tageblatt = 


Nor einem Expoſe Kwiallowfkis 


Der ſtellv. Miniſterpräſident Kwiakkowſki hat 
für den 15. und 16. September eine beſondere 
Informationskonferenz einberufen, die den 
wichtigſten finanziellen und wirtſchaftlichen 
Fragen gewidmet ſein ſoll. Auf dieſer Kon⸗ 
erenz folen ſprechen: Vizeminiſter Grodynſki 
über die budgetäre Lage, Dir. Lubowicki 
über die Steuerlage, Domanfki über die 
Lage auf dem Geldmarkt, Dr. Bobrow⸗ 
îti über die Konjunktur in der Land: 
wirtſchaft, Dir. Pehe über die Lage in 
Induſtrie und Handel, Dir. Martin 
über das Programm der großen öffent⸗ 
lichen Arbeiten. Anſchließend ſoll eine 
Ausſprache ſtattfinden, die von einer Rede des 
jitello, Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki abge- 
ſchloſſen wird. 

In politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen iſt 
man der Anſicht, daß die Rede Kwiatkowſfkis 
ein Expoſe im Zuſammenhang mit der ziemlich 
beträchtlichen Aenderung der wirtſchaftlichen 
Lage ſein werde. An den Beratungen ſollen 
{0 geladene Perſonen aus den wichtigſten Wirt⸗ 
ſchaftszweigen teilnehmen. 


Thorez in Varſchau 
Sein Beſuch nicht erwünſcht 


Warſchau, 13. September. Ein geheimnis⸗ 
voller Beſuch des Generalſekretärs der franzö⸗ 
ſiſchen kommuniſtiſchen Partei, Thorez, erz 
regt erhebliches Aufſehen. Thorez tft hier am 
Freitag nachmittag mit dem Flugzeug einge⸗ 
troffen. Was er in den wenigen Stunden 
ſeines Aufenthalts hier unternommen hat, ift 
unbekannt. Gegenüber polniſchen Preſſever⸗ 
tretern lehnte Thorez jede Auskunft über den 
Zweck ſeiner Reiſe ab und erklärte lediglich, 


daß er in zwei Wochen nochmals nach Warſchau 


kommen würde. 5 

Zu dem überraſchenden Auftauchen des Gene⸗ 
ralſekretärs der franzöſiſchen kommuniſtiſchen 
Partei, Thorez, in Warſchau, der übrigens nach 
Moskau weitergereiſt ſein ſoll, ſchreibt der 
„Iluſtr. Kurjer Codz.“, man freue ſich in Polen 
immer über den Beſuch franzöſiſcher Freunde. 
Dagegen habe man nicht den geringſten Anlaß 
zur Freude über den Beſuch des Herrn Thorez, 
und man würde ihn viel lieber von weitem be⸗ 
obachten, als in der Nähe ſehen. f 


Die Konferenz der Kleinen 
Entente 


Preßburg, 13. September. Die Vorkonfe⸗ 
renz der Außenminiſter der Staaten der 
Kleinen Entente auf Schloß Topoltſchan beim 
Staatspräfidenten Dr. Beneſch ergab nach 
halbamtlichen Blätterſtimmen die Ueber⸗ 
einſtimmung der Teilnehmer in allen Fra⸗ 
gen der mitteleuropäiſchen Politik. Ein⸗ 
mütigkeit wurde auch darüber erzielt, daß 
künftighin neben den Zuſammenkünften der 
Außenminiſter auch i s Ry 


regelmäßige Konferenzen der Staats: 
oberhäupter der Kleinen Entente 


ſtattfinden werden. Zunächſt wird König 
Karol mit Präſident Dr. Beneſch am 27. und 
28. Oktober dieſes Jahres in Prag zuſam⸗ 
mentreffen. In der erſten Jahreshälfte 1937 
werden die beiden mit dem Prinzregenten 
Paul in Belgrad zuſammenkommen. 


Der Biſchof von Argath predigt 
gegen den Bolſchewismus 


London, 14. September. Der raag! von Ar- 
gath erklärte am Sonntag in der St. Maly- 
Kathedrale, die Taten der Kommuniſten in 
Spanien ſeien grauenhafter als die Orgien in 
den römiſchen Amphitheatern zu Neros Zeiten 
oder die blutigen Metzeleien in der franzöſiſchen 
Revolution. Die Ereigniſſe in Spanien ſolkten 
jedem Menſchen einen tieſen Abſchen vor dem 
Bolſchewismus in die Seele brennen. A 

Sie müßten alle zu einer harten Entſchloſſen⸗ 

heit ſtählen, keinen Frieden und keinen 

Waffenſtillſtand mit den verſchlagenen Agen⸗ 

ten des Bolſchewismus oder ſeiner Tügneri- 

ſchen und zerſetzenden Propaganda zu 
schließen. 

Der Bolſchewismus, ſo führte der 2 m wei⸗ 
ter aus, erſtrebe die Vernichtung der Ziviliſa⸗ 
tion und der chriſtlichen Religion, die Zerſtörung 
der Familie, die Abſchaffung der Ehe und die 
Schaffung einer neuen Welt auf rein materiali⸗ 
ſtiſcher und mechaniſtiſcher Grundlage, in der es 
keinen Gott geben würde als die Maschine und 
deren Prophet Lenin ſein würde. 


Kommuniſliſche Wühlverſuche 
auch in Italien 


Nom, 14. September. Den ſenſationell aufge- 
machten Meldungen einer amerikaniſchen Nach⸗ 
Yichlenagentur über die Aufdeckung eines fom- 
muniſtiſchen Komplottes in Italien, das bereits 
geſtern von amtlicher italieniſcher Seite demen⸗ 
tiert wurde, liegt, wie heute ergänzend verlau⸗ 
tet, die Verhaftung von 20 Arbeitern zugrunde, 
die in Terni, einem der wichtigſten Jubduſtrie⸗ 
zentren Italiens, erfolgt iſt. ; 

Die Berhafteten Haben, wie weiter von unter- 
richteter Seite mitgeteilt wird, kommuniſtiſche 
Flugſchriften zur Verteflung gebracht, die auf 
Schleichwegen nach Italien geſchmuggelt worden 
jeien. Es handele fih aljo um ein neues Beiſpiel 
für die von außen her mit reichen Geldmitteln 
aufgezogene bolſchewiſtiſche Propaganda. Für 
Italien ſtelle der Fall nur eine kleine Epiſode 
dar, die von intereſſierter Seite abſichtlich auſge⸗ 
hauſcht worden fei, anſcheinend um für die . 
reichen Nachrichten über die inneren Schwierig⸗ 
feiten Sowjetrußlands ein Gegenſtück zu ſchaffen. 


San Sebaſtian 
in den Händen Molas 


In der Nacht zu Sonntag begannen die 
Roten mit der Räumung San Sebaſtians. 
Den Ordnungsdienſt übernahmen bis zum 
Einmarſch der nationaliſtiſchen Truppen die 
nationalen Basken. General Mola traf beim 
Einmarſch in die Stadt große Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen, da er Hinterhalte befürchtete. Die 
roten Truppen haben ſich auf Bilbao zurück⸗ 
gezogen. Vor Verlaſſen der Stadt vernich⸗ 
teten fie die Radiojtation, die Telephon- und 
Telegraphenzentrale und einen Tunnel. 


Schwere Unruhen in Gibraltar 


Engliſche Flüchtlinge aus La Liner 
proteſtieren gegen die Auflöſung des 
Flüchtlingslagers 


London, 14. September. In Gibraltar kam 
es am Sonntag abend zu ſchweren Unruhen, 
als etwa 800 engliſche Flüchtlinge aus 
La Linea gegen den Beſchluß der Behörden, 
das Flüchtlingslager zu ſchließen, proteitier- 
ten. Das Lager war für die in La Linea 
anſäſſigen Engländer errichtet worden, die 
infolge des ſpaniſchen Bürgerkrieges nach 
Gibraltar geflohen waren. Die Mitteilung, 
daß das Lager am Montag geſchloſſen wer⸗ 
den ſolle, rief große Beunruhigung unter 
den Flüchtlingen hervor. Sie zeigten ſich 
nicht gewillt, nach La Linea zurückzukehren, 
das ſie immer noch für unſicher hielten. 


Die Flüchtlinge, darunter Frauen und 
Kinder, marſchierten in der Richtung auf 
das Regierungsgebäude wurden jedoch von 
Schutzleuten nach dem Polizeipräſidium ab⸗ 
gelenkt, wo die Anführer verhaftet wurden, 
Die Menge geriet hierauf in Erregung und 
verſuchte, das Polizeigebäude zu ſtürmen. 
Die Polizei ging mit Gummiknüppeln gegen 
die Menge vor und verletzte mehrere Per- 


Paris, 14 September. Das „Journal“ veröf⸗ 
fentlicht am Sonnabend in großer Aufmachung 
einen Bericht über die Anwerbung von minder⸗ 
jährigen Franzoſen, die in den Reihen der ſpani⸗ 
ſchen Regierung gegen die Militärgruppe 
kämpfen. Das Blatt ſtützt ſich in ſeinem? ericht 
auf einem ihm zugegangenen Brief einer Pari⸗ 
fer Familie, deren 17jähriger Sohn von der fo- 
genannten „Internationalen Arbeiterpartei“ an⸗ 
geworben worden und mit 13 anderen Freiwil⸗ 
ligen nach Spanien abgereiſt jei. Alle Bemühun⸗ 
gen der Eltern, ihren Sohn ausfindig zu machen, 
jeien ergebnislos geweſen. Auf ein Schreiben an 
den Chef der Pariſer Sicherheitspolizei habe 
man ſie an das Büro für die Suche nach Fami⸗ 
lienangehörigen verwieſen, aber dort habe der 


aris, 14 September. Die Streiklage in 
Frankreich hat fih immer noch nicht gebeſ— 
fert, obwohl im Laufe des Donnerstags ver- 
ſchiedene Streiks beigelegt wurden. Im 
nordfranzöſiſchen Textilgebiet ift eine weſent⸗ 
liche Verſchärfung eingetreten. Die Zahl der 
Streikenden hat ſich auf über 50 000 erhöht. 
Es beſteht die 


Gefahr eines Generalſtreiks der geſamten 
franzöſiſchen Zertilinduffrie. 


In Clermont⸗Ferrand iſt zwar in den 
Michelin⸗Werken eine Einigung zuſtande ge- 
kommen, ſo daß die Arbeit im Laufe des 
heutigen Freitags wieder aufgenommen mwer- 
den kann, dafür hat die Streikbewegung aber 
auf das Lebensmittelgewerbe übergegriffen. 
Sämtliche Lebensmittelgroßbetriebe der 
Stadt ſind davon betroffen worden. 


In Douai ſind mehrere tauſend Arbeiter 
der Metallinduſtrie in den Streik getreten 
und haben die Betriebe beſetzt. Die Direktion 
dieſer Betriebe hat daraufhin den elektriſchen 
Strom ausſchalten laſſen. Sie hat ſich im 
übrigen geweigert, zu Verhandlungen nach 
Paris zu fahren, ſolange die Werke nicht ge- 
räumt ſind. 

Paris, 14. September. Während es gelang, 
einige der in verſchiedenen Städten Frankreichs 
ausgebrochenen Streiks wieder beizulegen, 
kommt es täglich zu neuen Streiks und — ob- 
wohl ein ausdrückliches Verbot des Innenmini⸗ 
ſteriums vorliegt — zu neuen Fabrikbeſetzungen 
durch die Belegſchaften. Neben dem Tertil- 
arbeiterſtreik in Lille hat Innenminiſter Sa⸗ 
lengro auch im Streik der Metallarbeiter im 
Sambre⸗Becken perſönlich mit den Vertretern 
der Arbeitgeber⸗ bzw. Arbeitnehmerverbände 
Fühlung genommen, um die Streiks beizulegen. 
Inzwiſchen iſt aber in Paris ein weiterer ſehr 
wichtiger Induſtriezweig, die Schuhinduſtrie, 
von dem allgemeinen Streik betroffen worden. 
Es handelt ſich hier zunächſt um einen foge- 
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Minderjährige Franzoſen 
für die Madrider Regierung 


Anwerbung mit Auterſtützung franzöſiſcher Behörden 


Die Streiklage in Frankreich 


ſonen. Da weitere Unruhen befürchtet wer⸗ 
den, iſt das Regierungsgebäude mit einer 
Polizeikette umgeben worden. Die Flücht⸗ 
linge verbrachten die Nacht zum Montag auf 
den öffentlichen Plätzen der Stadt. 


Marokkaniſche Skammesführer 
freigelaſſen 


Neuer Schachzug Frankreichs gegen General 
Franco 


Paris, 14. September. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Echo de Paris“ in Caſablanca 
ſchreibt, daß die plötzlich aufgetauchten Ge⸗ 
rüchte von einer Freilaſſung Abd el Krims 
zwar nicht zuträfen, hingegen habe die fran⸗ 
zöſiſche Regierung aber allen anderen Stam⸗ 
mesführern, die im Rifkrieg gegen Frank⸗ 
reich gekämpft hätten, geſtattet, ihren bis⸗ 
herigen Zwangsaufenthalt zu verlaſſen. 

Es ſei klar, daß ſie damit die Abſicht 

verfolge, General Franco in der ſpani⸗ 

ſchen Marokkozone Schwierigkeiten zu 

bereiten, denn dieſe Stammesführer wür⸗ 

den ſofort ihre bisherige Tätigkeit auf⸗ 
nehmen. 

Schon die Schwierigkeiten, die man der 
eingeborenen Bevölkerung hinſichtlich des 
Grenzverkehrs mit der franzöſiſchen Zone 
augenblicklich mache, hätten, wie das Blatt 
behauptet, dazu geführt, daß man in Spa⸗ 
niſch⸗Marokko das Ende des Krieges herbei⸗ 
ſehne. Es fei zu hofſen, daß Frankreich es 
nicht dazu kommen laſſen werde, die Waffen 
gegen Spaniſch⸗Marokko zu ergreifen. Die 
Leichtfertigkeit, ſo erklärt der Berichterſtat⸗ 
ter, mit der die franzöſiſche Regierung aber 
augenblicklich handele, könne ſehr wohl mit 
einer Kataſtrophe enden. 


Angeſtellte ſich geweigert, den Auftrag entgegen⸗ 
zunehmen. Er habe erklärt, daß ſie nicht die 
erſten feien, die nach ihren Kindern ſuchten daß 
er aber ſtrenge Anweiſungen habe und deshalb 
nichts für ſie tun dürfte. Auch im „Internatio⸗ 
nalen Büro“ des Polizeipräſidiums habe man 
ihnen die gleiche Antwort gegeben und hinzu⸗ 
gefügt, daß ihre Forderung keine Ausſicht habe, 
weitergeleitet zu werden. Das franzöſiſche 
Außenminiſterium und der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter in Spanien ſeien ebenfalls in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt worden. i f 

Das „Journal“ fragt die Regierung, welche 
Maßnahmen ſie zu ergreifen gedenke, damit dieſe 
Minderjährigen unverzüglich ihren Eltern zu⸗ 
rückgegeben würden. 


nannten „Warnungsſtreik“. Die Arbeiter der 
Schuhfabriten haben am Freitag nachmittag 
alle Betriebe von Paris und Umgebung beſetzt, 
um dadurch, wie ſie erklären, die Arbeitgeber 
zu veranlaſſen, ihren geſetzlichen Verpflichtun⸗ 
gen, jo beſonders Bezahlung des Urlaubs, zu 
erfüllen. Weitere Streiks ſind zu melden aus 
Courbevoie, wo die Arbeiter der Automobil- 
fabrik La Licorne die Arbeit niedergelegt 
und die Fabrithallen beſetzt haben, und aus 
Clichy. Dort ſind die Arbeiter der Telephon⸗ 
und Kabelwerke in den Streik getreten und 
haben ihre Werkſtätten beſetzt. 


Die Angeſtellten einer größeren Verkehrs⸗ 
geſellſchaft, die die Automobilverbindungen 
zwiſchen verſchiedenen Städten im Departement 
Seine und Saine et Oiſe durchführt, haben den 
Dienſt eingeſtellt und die Garagen beſetzt. 


Neue Revollegerüchle 
aus Porkugal 


Paris, 14. September. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Matin“ aus Gibraltar ſollen neue 
Meutereien an Bord portugieſiſcher Kriegs- 
ſchiffe in der Tejo⸗Mündung ausgebrochen 
ſein. Zahlreiche Offiziere ſeien an Bord eines 
Schiffes getötet worden und ſogar Liſſabon 
ſei von den Meutererſchiffen beſchoſſen wor⸗ 
den. In verſchiedenen portugieſiſchen Städten 
ſeien ebenfalls Militärrevolten ausgebrochen. 
Eine Anzahl von Offizieren ſei von den Sol⸗ 
daten gefangengeſetzt oder erſchoſſen worden. 


Bergarbeiterſtreik in Schottland 


London, 14. September. In Wlantyre (Schotk⸗ 
land) find heute 5000 Bergarbeiter in einen 
24jtündigen Sympathieſtreik getreten, der der 
Unterſtützung der 49 Bergarbeiter gilt, die in 
einer anderen Grube an einem „Untertage- 
freit“ teilnehmen. 


die dritte Wellkraftfonferenz 
abgeſchloſſen 


Wafſhington, 13. September. Die dritte Melt: 
kraftkonferenz hat am Sonnabend bei drücken 
der Hitze ihre Tagung abgeſchloſſen. 


Am Sonnabend nachmittag übergab der bis 
herige Vorſitzende der Weltkraftkonferenz. Gene: 
raldirektor Dr. Dorpmüller, in Gegen: 
wart verſchiedener amerikaniſcher Miniſter und 
der Chefs aller diplomatiſchen Miſſionen in 
einer feierlichen Veranſtaltung den Vorſitz und 
die aus einem Gong und einem Hammer be- 
ſtehenden Amtsinſignien an den neuen Vorſitzen⸗ 
den, den amerikaniſchen Profeſſor Durand. 
Bei dieſer Gelegenheit hielt Dr. Dorpmüller 
in engliſcher Sprache eine Rede, in der er für 
die Einladung und die großzügige Gaſtfreund⸗ 
ſchaft dankte. 


der neue Kurs in Paläſtina 


Generalleutnant DIN übernimmt die 
Regierungsgewalt  / 


London, 14. September. Der neue militäriſche 
Oberbefehlshaber von Paläſtina, Generalleut⸗ 
nant Dill, traf am Sonntag in Paläſtina ein, 
Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus 
Jeruſalem iſt anzunehmen, daß General Dill 
ab heute nicht nur den militäriſchen Oberbefehl, 
ſondern auch die politiſche Kontrolle in Paläſtina 
übernimmt. ; 


Ataman mmm 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungshalender 


Bnin: 14. 9., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 

Erich Schulz. Viernatki. 

Kulm: 15 9.: Hohnſteiner Buppenipieler. 

Suchylas: 15. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

Nekla: 15. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 

Hinz in Starczanowo. 

Schulitz: 16.9.: Hohnſteiner Puppenſpieler 

Santomiſchel: 16. 9., 20 Uhr: Mitglieder⸗ 

Verſammlung im Heim. 

Bnin: 17. 9.: Hohnſteiner Puppenſpieler 

Schroda: 17. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

Obornik: 18. 9., 20 Uhr: Mitgl⸗Verſ. bei 

Borowicz. 

Poſen: 18. 9., 20 Uhr: ordentl. Mitglieder: 

Verſammlung. 

„Schlehen: 18. 9., 20 Uhr: Mitgl. ⸗Verſ. 

. Dominowo: 18. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verf. 

. Neuſtadt: 19. 9., 19.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
in Klenka. 

„ Gnejen:; 19. 9., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im 
Ziviltaſino. : 

. Halltirch: 19. 9.: Hohnſt. Puppenſpieler. 

. Deutſcheck: 19. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

. Görchen: 19. 9., 19% Uhr: Mitgl.⸗Verſ 

bei Strohlock. 

Wittelsdorf: 19. 9.: Erntefeier. 

. Mechnacz: 20. 9., 18.30 Uhr: Erntefeſt bei 

Paſchke. 

. Trzek: 20. 9., 15 Uhr: Erntefeſt bei 
brandt, eh, abends Tanz im 
des Herrn Grzyb in Trzek. 

Welnau: 20. 9.: Erntefeſt. 

Steinersdorſ: 20. 9., 15 Uhr: Erntefeier 

Wulſch, Poppen, Schmiegel: 20. 9., 15 Uhr; 

Erntefeſt bei Bergmann. 

Pudewitz: 20. 9., 15 Uhr: Erntefeier. 

Thiergarten: 20. 9.: Erntefeier bei Reden. 

Schwerſenz: 20. 9., Erntefeier. 

Eichdorf: 20. 9., 15 Uhr: Erntefeier. 

Boref: 20. 9.: Erntefeier. 

Simkau: 20. 9., 20 Uhr: Kundgebung. 

Lochowo: 20. 9.: Erntefeier. 

. Eiſenau: 20. 9.: Dorffeſt. 

„ Wongrowitz: 20. 9., 14 Uhr: Kreistreffen. 

Bromberg: 20. 9.: Hohnſt. Puppenſpieler. 

Neutomiſchel: 20. 9.: Eratefeſt 

Znin: 20. 9.: Erntefeſt. 
arczyn » Rrölilowo: 20. 9.: Erntefeſt. 
ongrowitz: 20. 9.: Kreistreffen in Fa: 

roſchau (Erntefeſt). 

. Soldau: 20. 9., 13% Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
2 l 5 21.9 t. P iel 

. Hohenjalza: 21.9.: Hohn uppenipieler, 

Mogilno: 22. 9.: Seht Buppenlpeer 

Suchylas: 22. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

I Puppenſpieler. 


. Strelno: 23, 9.: Hohn 

„Tremeſſen: 24. 9.: 92 nit. 7 aaa 
r: Mitgl.⸗Verſ. 

„Schlehen: 25. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

. Pruſt: 25. 9, 18 Uhr: Erntefeier bei 
Eiſenberger in Sopolno. 
Ritſchenwalde, Jankendorf und în- 
Hauland: 26. 9.: Erntefeier bei Vielhaber 

in Wyſchin⸗Neudorf. 
. Wilhelmsort: 26. 9., 19 Uhr: Erntefeier, 
. Graudenz und Dragas: 26. 9.: Erntefeier 
in Dragas bei Kühn im Noten Krug. 
Waldau: 26. 9., 19 Uhr: Mit . Ver 
„ Bnin, Kamionki und Santomiſchel: 27. 9.; 
Erntefeier in Bnin. 
. Romanowo: 27. 9.: Erntefeier. 
. Tarnowo podg.: 27. 9.: Erntefeier. 
. Wreſchen: 27. 


Hotel Borowicz, anſchl. Vortra 
hr: Mitgl. 


O. ⸗G. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. 
O. ⸗G. 
O.⸗G. 
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. Poſen: 24. 9., 20 


O.⸗G. Suchylas: 29. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Oftrowo: 30. 9.: Hohnſt. Puppenſpielet 
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Dienstag, den 15. September 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 14. September 


Dienstag: Sonnenaufgang 5.25, Sonnen⸗ 
Untergang 18.10 Mondaufgang 5.12, Mond⸗ 
untergang 17.30. 

Waſſerſtand der Warthe am 14. September 
+ 0,15 gegen 0,11 Meter am Vortage. 

Wettervor erſage für Dienstag, den 15. Sep⸗ 
tember: Fortſchreitende Eintrübung, ſpäter Nie⸗ 
derſchläge, mild. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Rittmeijter von Werffen“ 
Swiazda; „Mazurka“ (Deutſch) 


etropolis: „Der Orlow“ 
Sfinks: „Wien, du Stadt meiner Träume“ 
Souce: „Tredowata“ 
Wilſona: „Das Geheimnis des ſchwarzen 

Zimmers“ 

ee 
Der ſchwarze Jaguar 
„Der ſchwarze Jaguar“ — iſt weder 


r Titel eines Buches für die reifere Jugend, 
noch am Plabat eines Vorſtadtkinos in großen 
Buchſtaben und grellen Farben aufgezeichnet zu 
ſehen, ſondern in Wirklichkeit lebendig in Poſen 
vorhanden — als Neuerwerbung des Zoologi⸗ 
ſchen Gartens. Der Jaguar (Felis Onca) iſt 
der amerikaniſche Tiger, die größte und gefähr⸗ 
lichſte Raubtierkatze Amerikas, rotgelb gefärbt, 
am Bauch weiß und an den Seiten ſchwärzlich 
gefleckt. Der ſchwarze Jaguar iſt eine in 


Texas und Mexiko an großen Strömen lebende 


Abart, ſeltener als der ameritaniſche Tiger, 
aber bösartiger und gefährlicher. Hinter dem 
ſtarken Käfiggitter ſieht dieſe drei Jahre alte 
ſchwarze Raubtierkatze gar nicht jo gefährlich 
aus, ſondern verfolgt ganz friedlich aus uner⸗ 
gründlich tiefen, grünſchimmernden Katzen⸗ 
augen das Kommen und Gehen der Beſucher, die 
bisher in Poſen noch nie geſehenen 
Raubtier ihren Antrittsbeſuch machen. 
Wem aber der neuerworbene ſchwarze Jaguar 
trotz feiner Jugend und trotz des Käfiggitters 
zu gefährlich erſcheint, für den hat die Direktion 
des Poſener Zoo eine andere, weniger gefähr⸗ 
liche, aber nicht minder ſeltene Neuerwerbung 
— einen ſchwarzen Schopfpavian (Cyno⸗ 
phalus), Dieſer Pavian mit ſeinem ſchwarz⸗ 
enden Hundegeſicht ſtammt aus der alten 
welt aus Afrika. Im Gegenſatz zu dem noch 
d Wachstum begriffenen ſchwarzen Jaguar ift 
{i neuerworbene Pavian ein ausgewachſenes 
wer, das ſich bald an fein neues Quartier ge- 
wohnen wird und allen Beſuchern des Zoologi⸗ 
aden Gartens bald ſo viel Freude am Tier und 
" der Poſſierlichkeit des Affen machen wird 
wie feine kleineren Artgenoſſen. 
8 Neuerwerbungen — der ſchwarze 
dug nar und der Schopfpavian — be 
uten eine wertvolle Bereicherung unſeres 
Poſener Zoologiſchen Gartens. hk. 


1 


— — 
Konzert im Zoo. Heute, um 17 Uhr, findet im 
bologiſchen rten unter der Leitung des 
licbe meiſters Wiktor Buchwold ein volkstüm⸗ 


es Konzert de tädti i ie⸗ 
orcheſters fat Poſener ſtädtiſchen Sinfonie 


Das Dresdner Streichquartett kommt! Wie 
wir erfahren, wird das Dresdner Streichquartett 
auch wieder in dieſem Jahre nach Polen kom⸗ 
And und am 21. Oktober in Liſſa, am 22. Ok⸗ 

ober in Poſen und am 24. Oktober in 
Jer taw konzertieren. Wenn auch der 
St punkt des Poſener Konzerts des Dresdner 
Wir ich anartetts erſt im Oktober liegt, ſo wollen 
Mr doch ſchon jetzt unſeren Leſern und allen 
N die freudige Botſchaft vom Kom- 

en des Dresdner Streichquartetts mitteilen. 


er Poſener Reiter⸗Vereinigung teilt mit, 
B. fie am 16. d. Mts. die Stallungen am 
tolmann übernimmt, die bisher die Grok- 


J mide Reiter⸗Vereinigung innehatte. Die 


. R. V. bietet allen, vor allem der ſpäter mili- 


3 tärpflichtigen Jugend, Gelegenheit, gut reiten 


zu lernen bei geringem Koſtenaufwand. Die 
k R. V. nimmt in ihren Stallungen auch 

emde Pferde in Verpflegung und Wartung 
und berechnet monatlich für ein Pferd etwa 
5 J, fo daß vor allem die Bewohner des 
Landes dadurch eine gute Gelegenheit 
der Reitſchule der P. R. V. ihre 
eigenen Pferde zu reiten. 
werden 1—2 31. pro Stunde koſten, je nachdem 
der Kurſusteilnehmer Mitglied der P. N. V. ift 
oder nicht. Nähere Auskünfte erteilt die Reit⸗ 
ſchulleitung am Grolmann oder Herr Ing. 
owecki (Telephon 6112) oder Herr Qy- 
ezywek (Telephon 6590). 


Abgängig gemeldet — und heimgekehrt. Vor 
kurzem ging die Abgängigkeitsmeloung und 
Perſonenbeſchreibung der 22jährigen Ruth 
SZobczak, ul. Piotra Wawrzyniaka 5, durch 

die Preſſe. Nunmehr iſt die Abgängige heim⸗ 

gekehrt. 


Brand. Beim Anwärmen von Teer entſtand 
am Sonnabend im Hofe des Hauſes Wielkie 
tbary 5 ein Feuer, das die Städtiſche Feuer- 

r löſchte. 


Die Reitlektionen 
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Bromberg — Wojewodſchaſts Sitz? 


Die Frage der Zuteilung des Netzegaus zur 
Wojewodſchaft Pommerellen, die bekanntlich in 
letzter Zeit wieder die Oeffentlichkeit Weſt⸗ 
polens beſchäftigt hat, ſcheint ſoweit gediehen 
zu ſein, daß die Zuteilung der Kreiſe Bromberg 
Stadt und Land, Wirſitz und Schubin zur Woje⸗ 
wodſchaft Pommereilen kaum noch in Frage ge- 
ſtellt werden kann. Gegenwärtig weilt in die⸗ 
ſen Kreiſen eine Kommiſſion des Innenmini⸗ 
ſteriums, um ſich über die Auffaſſung der Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörden, der wirtſchaftlichen und 
ſozialen Organiſationen der oben erwähnten 
Kreiſe zur Frage der Lostrennung des Neke- 
diſtrikts von der Wojewodſchaft Poſen und 
ſeiner Einverleibung in die Wojewodſchaft 
Pommerellen Informationen einzuholen. Die 
Miniſterialkommiſſion beſteht aus dem Abtei⸗ 
lungsleiter der Selbſtverwaltungs-Organiſa⸗ 
tionen im Innenminiſterium, Staniſlaw Pod- 
wiüſki und Dr. J. Drawicz. 

In den letzten Tagen hatte die Kommiſſion 
mit zahlreichen Vertretern der Selbſtverwal⸗ 
tungsbehörden und der Bürgerſchaft der Kreiſe 
Shubin und Wirſitz mehrere Konferenzen. Nur 
Mittwoch find die Vertreter des Innenriiulte— 
riums in Bromberg eingetroffen und haben 


Gemeinſam in den Tod. Am Sonnaß end 
mittag ereignete jih in der ul. Pocztowa t in 
einer- Penſion ein Doppelſelbſtmord. 
23jährige Straßen - Photograph Tadeuſz Bo- 
rucki (ul. Wielka 19) tötete die 22jährige 
Teofila Lunowſka (ul. Mylna 17) durch 
einen Revolverſchuß ins Herz und ſchoß fich dann 
ſelbſt in den Mund. Das junge Mädchen war 
ſofort tot, Borucki wurde in ſchwerverletztem 
Zuſtande ins Städtiſche Krankenhaus eingelie⸗ 
fert, wo er bald nachher, ohne das Bewußtſein 
erlangt zu haben, ſtarb. Aus Briefen, die die 
Lunowſka an ihre Mutter und die Penſions⸗ 
inhaberin hinterließ, geht hervor, daß es ſich 
um einen Doppelſelbſtmord handelt. 


Bus Poien 


und Pommerellen 
Liſſa N 


Der 


Garkenfeſt 
des deutichen Frauenvereins 


k. Wieder einmal ijt ein Fejt der deutſchen 
Frauen von Liſſa, ein Wohltätigkeitsfeſt, vor⸗ 
übergegangen. Mit Bangen haben dieſer Ver⸗ 
anſtaltung die deutſchen Frauen entgegen⸗ 
geſehen, denn noch drei Tage vorher war ein 
derart kaltes und regneriſches Wetter, daß wohl 
niemand hoffen durfte, daß diesmal etwas aus 
dem Gartenfeſt werden kann. Aber der Wetter⸗ 
gott war den deutſchen Frauen hold — wie 
immer. Das Wetter hat ſich geändert, die 
Sonne iſt wieder durch die regenverhangenen 
Wolken durchgebrochen und hat alles ſo ſchön 
erwärmt, daß es doch noch zu einem ſehr milden 
Nachmittag gelangt hat und daß ſomit auch das 
Wohltätigkeitsfeſt als richtiges Gartenfeſt von⸗ 
ſtatten gehen konnte. Es war wiederum ſehr 
gut beſucht von Volksgenoſſen und Volksgenoſ⸗ 
innen aus Stadt und Land. Der Ruf, der an 
ſie ergangen war, iſt nicht verhallt, ſie alle haben 
Verſtändnis gezeigt für die Lage des deutſchen 
Frauenvereins und für ſeine Bedürfniſſe und 
ſind vollzählig erſchienen, um durch ihr Dabei⸗ 
ſein bei dieſem Feſt die zuſammengeſchrumpfte 
Kaſſe des Frauenvereins wieder etwas aufzu⸗ 
füllen und ſo mitzuhelfen an den edlen Zielen, 
die fih der Frauenverein geſteckt hat. 

Mit einem Prolog begann es, und dann folgte 
die Anſprache, in der Dr. Schulz⸗Liſſa die 
Erſchienenen begrüßte und ihnen Dank aus⸗ 
ſprach für ihr Erſcheinen. Bei Kaffee und 
Kuchen verging die erſte Stunde. Dann began⸗ 
nen die Darbietungen mit dem Auftreten des 
Männergeſangvereins, der ſich in den Dienſt der 
guten Sache geſtellt hatte und mit einigen Lie⸗ 
dern aufwartete; die Turnerinnen zeigten eine 
Neuigkeit für Liſſa, einen mit viel Beifall auf⸗ 
genommenen Kanon, und mit ebenſo großem 
Beifall wurde der „Holländertanz“ begrüßt, den 
zwei Mitglieder der Jugendgruppe des V. d. K. 
vorführten. Zwiſchendurch zeigten die Schützen 
ihr Können am Schießſtand, in der Kegelbahn 
wurden eifrig die ſchweren Kugeln geſtoßen, und 
an Paſchbuden für Kinder und Erwachſene 
wurde ebenfalls das Glück beſchworen. Vielen 
war es hold, anderen wieder wollte es ſich nicht 
gnädig zeigen. Schließlich iſt der Nachmittag 
ſo bei dem vielen Allerlei ſchnell vergangen, und 
es wurde Zeit zum Abendbrot, für das auch in 
überreichem Maß geſorgt war. Auch der 
Bowlen⸗ und Punſchſtand war ſtets umlagert. 
Es war im ganzen genommen allerhand „Be⸗ 
trieb“ an dieſem Nachmittag im Garten des 
Hotel Foeſt, und für jeden wird ſo irgend etwas 
vorhanden geweſen ſein. woran er ſeine Freude 
hatte. Es war ſo, wie immer bei den Feſten 


des deutſchen Frauenvereins, viel Freude und 


viel Harmonie. Und dann zum Schluß der all⸗ 


gemeine Tanz, dem zunächſt noch im Garten und | 


dann, als es doch zu kühl geworden war, im 
Saale recht fleißig gehuldigt ward. 


auch hier mit den Vertretern des Landkreiſes 
ſofort Rückſprache genommen. Am Donnerstag 
wurden die Beſprechungen mit den Vertretern 
des Magiſtrats und der Wirtſchaftsorganiſatio⸗ 
nen der Stadt Bromberg fortgeſetzt. Wie wir 
erfahren, iſt in allen Konferenzen einmütig die 
Auffaſſung zum Ausdruck gekommen, daß der 
Netzediſtritnt unbedingt der Wojewodſchaft 
Pommerellen zugeſchlagen werden müſſe. 

In einer beſonderen vom Bromberger Vize⸗ 
ſtaroſten, Herrn Robakowſki, einberufenen 
Preſſe-Konferenz iſt darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß die Reiſe der Kommiſſion des Innen⸗ 
miniſteriums nur informatoriſchen Charakter 
trägt. Das Ergebnis dieſer Reiſe wird den 
zuſtändigen Stellen in Warſchau vorgelegt wer⸗ 
den. Die Regierung will in der nächſten Seſſion 
einen Antrag um Aenderung der Wojewod⸗ 
ſchaftsgrenzen Pommerellens im Sejm einbrin⸗ 
gen. Bromberg jol dann der wirtſchaftliche 
Mittelpunkt Pommerellens werden und gleich⸗ 
;eitig als wirtſchaftlicher Stützpunkt für Gdin- 
gen dienen. 

Die Frage, ob der Sitz der Wojewodſchaft 
dann von Thorn nach Bromberg verlegt werden 
ioll, ijt noch nicht gelöſt. 


Ra witſch 


Warnung. Da noch immer beim Miniſter⸗ 
präſidenten und beim Genoſſenſchaftsrat des Fi⸗ 
nanzminiſters Anträge auf Aufwertung der in 
der örtlichen Bank Ludowy eingezahlten Mark⸗ 
beträge eingehen, weiſt der Herr Kreisſtaroſt 
darauf hin, daß ſolche Eingaben zwecklos find 
und den Antragſtellern nur unnötige Koſten 
und Zeitverluſt verurſachen. 


Neutomiſchel 


Wichtig für Hopfenausſteller! Der Hopfenbau⸗ 
verein gibt zur Kenntnis, daß die Hopfenausſtel⸗ 
ler ihre Ballen zu der am 24. d. M. ſtattfinden⸗ 
den Hopfenausſtellung bis zum 15. d. 
M. bei Herrn Konrad Kannewiſcher anmelden 
müſſen. Die Ballen werden am 22. d. M. zwiſchen 
15 und 16 Uhr in der Kreſowianka eingeliefert. 

sojähriger Geburtstag. Am Sonnabend, dem 
12. September, feiert Herr Schloſſermeiſter Wil- 
helm Mantag, einer unferer älteſten Mit- 
bürger ſeinen SOjährigen Geburtstag. 

75jähriger Geburtstag. Herr Schmiedemeiſter 
Herrmann Kruſchel feiert am Sonntag, dem 
13. September, ſeinen 75jährigen Geburtstag, 

Ballonenjjindung. Bei dem Eigentümer Her- 
bert Franke in Cichagöra bei Neutomiſchel 
wurde in ſeinen Hopfenanlagen ein Kinderluft⸗ 
ballon, an dem eine Poſtkarte befeſtigt war, auf⸗ 
gefunden. Dieſelbe enthielt die Bitte, die Karte, 
verſehen mit der Adreſſe des EN und des 
Fundortes, unfrankiert in den Poſtkaſten zu wer⸗ 
fen welcher Bitte auch entſprochen wurde. Ab⸗ 
geſchickt wurde der Ballon aus 1 in 
Niederſchleſien, woſelbſt vom 5. bis 13. Septem⸗ 
ber eine Heimatfeſtwoche ſtattfand, wobei ein 
Ballonfliegen veranſtaltet wurde. 

Feuer. In Dabrowo brannten dem Beſitzer 
Haraſzak Stall und Scheune nieder. Lebendes 
und totes Inventar konnten gerettet werden. 


Mirſitz 


Von der erſten Landwirtſchaftlichen Ausſtel⸗ 
lung. Die Ausſtellung, die von 364 Ausſtellern 
beſchickt wurde, brachte einer Reihe von deutſchen 
Landwirten und Züchtern Prämiierungen. Für 
ausgeſtelltes Ob ft erhielt das Obſrgut Walthers- 
berg eine Silberne Medaille. In der Abteilung 
Schafzucht erhielt Kujath⸗Dobbertin die Gol- 
dene Medaille der B Graf 
Limburg⸗Stirum⸗Rataje die Silberne Medaille 
In der Ausſtellung für Viehzucht erhielten 
Buettner⸗Koſztowo eine Silberne, Buettner⸗Je⸗ 
ziorki eine Bronzene Medaille der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer. In der Hundeausſtellung 
erhielten die Ausſteller v. Lehmann⸗Wirſa eine 
Goldene Medaille, Wilke⸗Czarnum und Prigann⸗ 


Grenzdorff je eine Silberne, Seehafer⸗Slupöwko 


eine Bronzene Medaille, Als Pferde züchter 
erhielt Buettner⸗Kl. 0 0 5 eine Silberne Me⸗ 
daille. 5 der Abteilung Lá nd frii h te erhielt- 
ten Gerſtenberg⸗Genheim die Silberne, Buettner- 
eziorki und 
Medaille. f 
In der Jagdausſtellung wurden mit je 
einer Goldenen Medaille prämiiert: von Witz⸗ 
leben⸗Liſzkowo, Pampe⸗Tuſzkowo, 5 
Stirum⸗Rataje, Ramm⸗Falmierowo, Graf Goltz⸗ 
Mi de von Lehmann⸗Wirſe und Orland⸗Stare. 
Mit der Silbernen Medaille Graf Limburg⸗ 
Stirum, Buettner⸗Koſztowo und Orland⸗Stare. 
Außer dieſen . mit Goldenen, 
Silbernen und Bronzenen Medaillen wurden 
noch eine Reihe von Anerkennungsſchreiben und 
Diplome an deutſche Ausſteller vergeben. 


Inowroclam 

pm Ein eigenartiger Fall von Grabſchändung. 
Vor kurzem ſtarb hier ein rumäniſches Zigeuner⸗ 
kind und wurde auf dem katholiſchen Friedhof 
begraben. Am Tage nach der Beerdigung beſuchte 


ujath⸗Dobbertin je eine Bronzene 


Großfeuer in der pariſer Oper 


Um die Mitternachtsſtunde von Sonnabend zu 
Sonntag entſtand in der Pariſer Oper ein 
drei Stunden anhaltender Brand. Das Pracht⸗ 
gebäude, deſſen Baukoſten faſt 20 Millionen 
Francs betragen haben, ſtammt aus der Zeit 
18631874 und iſt ein Werk des Baumeiſters 
Garnier. Der Brandſchaden dürfte über 1 Mil⸗ 
lion Francs betragen. 
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die Mutter das Grab und fand untrügliche An⸗ 
zeichen dafür vor, daß das Grab 1 1 worden 
war. Sie erſtattete Anzeige und die Unterſuchuns 
ergab tatſächlich, daß die Lage des Kindes im 
Sarge verändert war und das Fehlen von Milch 
— und 2,50 Zloty, die die Zigeuner nach ihrem 
Brauch in den Sarg gelegt hatten. Was mag der 
Grund der Grabſchändung geweſen ſein? Hab⸗ 
gier, Aberglaube — oder Bosheit? 


Pinne 

Tödlicher Unfall. Am Freitag wurde in Na- 
je wo im Kreiſe Samter an der Straße eine 
männliche Leiche neben einem Fahrrad aufgefun⸗ 
den. Der Tote iſt der 48jährige Händler Ludwig 
Szymezak aus Pinne, der offenbar durch 
einen Sturz vom Rade in den tiefen Graben an 
der Straße geſtürzt iſt und dort erſtickte. Der 
Verunglückte hinterläßt eine Frau und zwei 
kleine Kinder. 


Mogilno 

ü. Schadenfeuer. Ju der Nacht zum Sonn- 
abend brannten auf dem Gehöft des Landwirte 
W. Kaſzynſki in Ruhheim die Scheune und der 
Stall mit einem angrenzenden Schuppen ab. 
Mitverbrannt find Erntevorräte, landw. Maſchinen 
drei Kühe und ein Pferd. Der Geſamtſchaden 
beträgt 12000 zł. 


Natel 

$ Laſtauto in einem Schnufenfter. Das Laft 
auto der Firma Impregnacja ro m; 
berg fuhr Freitag früh in ein Ladenfenſter der 
Drogerie Sturtzel. Bei Vorüberfahren in der 


Reifen, wodurch das Auto über den Bürgerſteig 
in das Schaufenſter geſchleudert wurde. 


Kolmar 

$ Verkehrsunfall. Durch einen Fleiſcherwagen 
überfahren wurde geſtern am ſtädtiſchen Schlacht . 
haus eine Radfahrerin aus Wongrowitz, die zum 
hieſigen Wochenmarkt kam. Das Unglück geſchah, 
als der Wagen von der Chauſſee nach dem Schlacht 
hofe abbog. Die Radfahrerin trug ſchwere innere 
Verletzungen davon und wurde ſofort in das 
Johanniter⸗Krankenhaus überführt. Das Fuhr- 
werk gehörte dem Fleiſchermeiſter Kapuseinſki 
von hier und wurde von einem Fleiſchergeſellen 
gelenkt. g 2 

$ Villige Zucht⸗Raſſehühner. Nach einer Be- 
kanntmachung des Kreisausſchuſſes können kleine 
Landwirte Zuchthähne der Raſſe Leghorn oder 
Rhode⸗Island durch den Kreisausſchuß von der 
Landwirtſchaftskammer beziehen. Die Koſten be⸗ 
tragen 15,00 Zloty, wovon der Landwirt nur 
5,00 Ztoty zahlt. Meldungen ſind bis zum 
31. Oktober an den Kreisausſchuß zu richten. 


Schildberg 

fk. Die Suche nach dem Meteor wird ernent 
aufgenommen. Auf Veranlaſſung des deutſchen 
Meteorforſchers Direktor Schmidt hat ſich nun⸗ 
mehr hier ein Konſortium gebildet, das die weite · 
ren Forſchungsarbeiten finanzieren wird. Nad- 
dem nun dieſes Konſortium mit der Stadtver⸗ 
waltung (die Stadt iſt Beſitzerin des Geländes, 
auf dem der Meteor niedergegangen ſein fol) 
Verhandlungen gepflogen hat, jind die Forſchungs⸗ 
arbeiten erneut aufgenommen worden. 


Lobſens ; i 

§ Feuer. Ein Brand eutſtand in den frühen 
Morgenſtunden des Sonntages in der Ortſchaft 
Kruſzka bei dem Kolonialwarenhändler 
Niedzwiecki. Das Feuer, das durch Un⸗ 
achtſamkeft entſtanden fein foll, konnte bald ge- 
löſcht werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 


Pakoſch 

“pm, Entlauſener Geiſteskranker gefunden. Vor 
kurzem wurde in einem Strohſchober bei Jar ⸗ 
e wo ein 20 jähriger Mann gefunden, der ge⸗ 
lähmt und anſcheinend geiſteskrank ijt. Die Nach; 
forſchungen ergaben, daß der halbnackt und Halb: 
verhungert aufgefundene Mann der Irrenanſtalt 
Dziekanka entſprungen war. | 


Thorn 


lich und öſtlich der Stadt belegenen Ortſchaften 
Schönwalde (Wrzoſy) und Bielawy find große 
Geländeteile vor einiger Zeit in Parzellen auf⸗ 
eteilt und zum Teil bereits verkauft worden. 
ie neuen Parzellenbeſitzer haben inzwiſchen mit 
dem Bau ihrer Wohnhäuſer begonnen. Nun hat 
plötzlich die ine Einſpruch da⸗ 
gegen erhoben und die ganzen Bauten angehal⸗ 
ten. Ob es ſich bei der P uerung um einen 
Verſtoß gegen die ſogenannten Rayon⸗Beſtim⸗ 
mungen handelt oder aber, ob die Militärver⸗ 
waltung dieſe Gelände für eigene Zwecke be⸗ 
nötigt, kann noch nicht mit Veſtimmtheit geſagt 
werden. Jedenfalls hat die Inhibierung der Ar⸗ 
beiten den neuen Grundbeſitzern einen gewalti⸗ 
gen Strich durch ihre Rechnung gemacht. 


E EEE 
36. Staatliche Klaſſen⸗Lotterie 


(Ohne Gewähr) 


Am dritten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
36. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne ausgeloſt: 

25 000 31. — 109 024. 

10 000 31. — 29 351. 

5000 34. — 24 936 61303 72 275 74 092 178 554. 

2000 31. — 9590 28 454 36 653 47 905 89 167 
107 804 112 428 124 923 130 001 140 129 160 109 
167 716 187 945 191 418. 

1000 31. — 5724 13 590 21646 30 401 31480 
32 061 34 754 43 650 49 660 49 775 54 535 60 297 
85 182 95466 102 811 106 260 106 370 108 824 
110 728 121634 126 999 131710 135 499 144 939 
146 111 152 522 169 958 186 397 190 989. 


ul. 120 platzte bei dem Auto der Schlauch und 


Die Siedlungen — stillgelegt. Bei den nörd⸗ 


„ 


en 
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Am Zeichen 
deutſch⸗polniſcher Länderkämpfe 


Fußballkampf unentſchieden 


Bon unſerem nach Warfchau enkſandten ir-Redattionsmitglied 


Polens Hauptſtadt ſtand am zweiten Septem⸗ 
berſonntag im Zeichen deutſch⸗polniſcher Länder⸗ 
kämpfe. Der dtitte Wettkampf 
Straßenfahrer Deutſchlands und Polens, 
über deſſen genaue Ergebniſſe an anderer Stelle 
berichtet wird, wurde auf der Etappe Lodz — 
Warſchau entſchieden. Warſchaus Bevölkerung 
nahm regen Anteil an dieſem traditionell 
gewordenen Sportereignis der beiden Nachbar⸗ 
länder. Man konnte ſich davon auf einer inter⸗ 
eſſanten Rundfahrt durch Warſchau an den 
ftatfen Umſäumungen der Straßenzüge über⸗ 
zeugen, durch die die Radler auf der Zieletappe 
ihren Weg nahmen. Der Sieg der Deutſchen, 
an dem wegen der auf den beiden deutſchen 
Etappen erlangten un verwüſtlichen 
Wegzehrung nicht zu rütteln war, wurde 
mit herzlichem Beifall aufgenommen. 


Den Radrennfahrern wie den Fußballern, die 
im ritterlichen Wettkampf miteinander lagen, 
war ein wahrhaft ſchöner Tag beſchieden. 
Die Fußballer hatten ein ideales Wetter, 
zu dem ein außerordentlicher Maſſenbeſuch ſo 
recht paßte. Dagegen war die Organiſa⸗ 


tion der großen Aufgabe nicht gewachſen. 


Dabei ließe ſich doch durch einfache Barrieren 
und praltiſch⸗ bauliche Veränderungen manchem 
Mangel abhelfen. Eine ungenügende Kontrolle 
über die einzelnen Platzkategorien ſchuf recht 
unliebſame Zuſtände, die beiſpielsweiſe Preſſe⸗ 


vertreter unter ſchweren Bedingungen ihres 


Amtes walten ließen. Und wenn während des 
Spiels in den vorderen Sitzplätzen vor den Tri⸗ 
bünen ein durch die Verſchaffung einer beſſeren 
Sicht bewirkter „Aufſtand“ erfolgte, gab es 
weiter zurück eine Selbſthilfe von ganz eigener 
Art. Es flogen nämlich in wohlgezielten Wür⸗ 
fen Zeitungsbomben oder füllige Obſtreſte luſtig 
durch die Luft. Ueberhaupt war der Großteil 
der Zuſchauer temperamentvoll genug geſtimmt, 
um dieſem Großkampf eine beſondere Note zu 
ae ohne daß freilich durch ſolche Zwiſchen⸗ 
älle im Geſamtablauf des Treffens im Mili⸗ 
tärſtadion ein Mißton aufgekommen wäre. 


Dieſes vierte Fußballtreffen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen ſollte urſprünglich in Poſen 
ſtattfinden, aber das Auftreten baulicher Ge⸗ 
fahren führte zur Schließung des Stadtſtadions, 
ſo daß alle Hoffnungen auf eine Durchführung 
8 in Weſtpolen begraben werden 
mußten. 


Der Warſchauer Kampf war für beide Länder 
von beſonderer Tragweite. Polen wollte die 
Scharte der kataſtrophalen Niederlage in Bel⸗ 
grad auswetzen, während Deutſchland durch 
ſeine olympiſche Norwegen⸗Niederlage belaſtet 
war. Es ging alſo auf beiden Seiten um einen 
nicht geringen Einſatz. 


Nachdem die Mannſchaften die 40 000 Zu⸗ 
ſchauer, unter denen ſich etwa 10 000 befunden 
haben mögen, die in Sonderzügen aus allen 
Teilen des Landes und auch aus dem Deut⸗ 
ſchen Reiche gekommen waren, gegrüßt hatten 
und die Nationalhymnen geſpielt und geſungen 
waren, wurde das Spiel von dem eden 
Ekloeff, der die Olympia - Begegnung zwiſchen 
Polen und Großbritannien geleitet hatte, an⸗ 
gepfiffen. Es traten ſich folgende Mannſchaften 
gegenüber: 

Deutſchland: Buchloh, Janes, Münzenberg; 
Mehl, Rodzinſki, Kitzinger; Elbern, Gauchel, 
Hohmann, Euler, Günther. 

Polen: Albauſti, Martyna, Sz miaf; 
Kotlarczyk, Waſiewicz, Dytko; Pier Matjas, 
Sherife, God, Wodarz. : 


Im Nu entwickelte ſich ein nicht nur für das 
Auge ſchöner, fair geführter Kampf, dem der 
Schiedsrichter durch ein Seidengewand den 
äußeren Glanz verlieh und durch ſeine routi⸗ 
nierte Spielleitung beſtes Format gab. 

Polens Torwächter Albauſki betam zeitig zu 
tun. als er einen von Hohmann gut getretenen 
Ball in glänzender Manier abwehren konnte. 
And dann war es der famoſe linke Verteidiger 
Sgegepaniat, der rettend eingriff. Um jeden 
Ball wird hart gekämpft. Einen überraſchen⸗ 
den Angriff des rechten deutſchen Flügels macht 
Albaüſti durch gewagten Fußausfall unſchäd⸗ 
lich. Deutſchland iſt mehr am Ball, obwohl 
die Polen auch ihrerſeits ſchöne Vorſtöße 
machen. Bei einem dieſer Vorſtöße kommt Piec 
nicht zum verſprechenden Schuß, da ihm das 
Leder wegrutſcht. In der 20. Minute knallt 
Hohmann nach einem wieſelflinken Pendel 
Angriff der rechten Sturmſeite an den 
Pfoſten, der Ball prallt ab und rollt in die 
Maſchen. Gleich darauf bekommt Polens Ver⸗ 
teidigung wieder zu tun. Nach der erſten Ecke 
für Polen eilt dem gefährlichen Linksaußen 
Wodarz ein Durchbruchsball zu weit vom Fuß, 
ſo daß er pariert werden kann. Schon vor der 
Pauſe ſetzen ſtarke Sprechchöre ein, aber es 
bleibt beim 1:0 für Deutſchland. 

Gleich nach Wiederbeginn fängt Kitzinger 
eine gefährliche Vorlage, die dem Rechtsaußen 
Piec zugedacht war, im letzten Moment ab. Als 
Dytko dann einen Freiſtoß zu treten hat, 
kommt es beinahe zu einem Selbſttor der Deut- 


Yun na — * 


wald (D), Targońiti (P), Kluj (P), O 


den Hals 


ſchen. Jetzt haben die Polen das Heft in der 
Hand und geben der Hintermannſchaft der 
deutſchen Elf reichlich zu tun. Aber auch die 
deulſchen Stürmer bleiben nicht ganz müßig 
und gehen von Zeit zu Zeit zum Angriff vor. 


Der Ausgleich für Polen hängt in der Luft. 


Nachdem Piec einmal zu lange gewartet hat, 
erzielt Wodarz, der ſchon kurz vorher beinah 
erfolgreich war, nach einer ſchönen Kombination 
den Ausgleich durch ſcharfen Flachſchuß. Nun 
werden die Polen noch angriffsluſtiger, aber 
die deutſche Abwehr leiſtet ausgezeichnete 
Deckungsarbeit, ſo daß kein weiterer 
Treffer den Polen gelingt, obwohl der An⸗ 
ſporn der Zuſchauer, die den Ausgleich mit 


| 


einem Orkan der Begeiſterung aufgenommen 


haben, immer ſtärker wird. Zum Schluß muß 
Albanſti noch ſehr auf der Hut fein. Es be- 
hauptet ſich das Unentſchieden, das dem Ge⸗ 
ſamtſpielverlauf gerecht wird. 

Die Polen zeigten ein flüſſiges Spiel und 
hatten wohl in Albazjfi, Szezepaniak, Martyna, 
Dytko und Wodarz ihre beſten Leute. Scherfke 
machte ſich als Sturmführer ganz gut. Die 
deutſche Mannſchaft, die ihre angeſichts des 
Parteitagsſpiels beſte verfügbare Elf zur Stelle 
hatte, war taktiſch ſehr gut. Im Sturm gefielen 
außer Hohmann noch beſonders die beiden 
Außen durch ihre blitzſchnellen Vorſtöße. Die 


einem feierlichen 


Sintermannſchaft war ihrer Aufgabe ges 
wa 


n. 

Der Fußballkampf, dem am Vortage ein 
Empfang für die deutſchen und polniſchen Fuß⸗ 
baller vorausging, fand ſeinen Ausklang ir 
Bankett. 

Polens Fußballer ſetzen mit einem Treffen 
gegen Dänemark, das am 4. Oktober in Kopen⸗ 
hagen ſtattfindet, den Schlußſtrich unter ihre 
diesjährigen Länderſpiele, während Deutſchland 
noch etliche Länderkämpfe in dieſer Saiſon aus⸗ 
trägt, u. a. gegen die Tſchechoſlowakei, die am 
letzten Septemberſonntag die Deutſchen zum 
Gegner hat. 


Klubmeiſterſchaften 
des Deutſchen Sport⸗Club Poſen 


Der Deutſche Sport⸗Club Poſen 
veranſtaltet am 4 Oktober d. Is. auf dem Goz 
köl⸗Platz feine offenen Leichtathletik⸗Klubmei⸗ 
ſterſchaften. Es gelangen folgende Wettbewerbe 
zum Austrag: 

1. Läufe: 100 Meter, 200 Meter, 400 Meter, 
800 Meter, 1500 Meter, 3000 Meter. 


Radfernfahrt Berlin — Warſchau 


Fünfte Etappe: Kaliſch—Lodz, 115 Rim.: Die 
am Sonnabend zurückgelegte fünfte Etappe 
machte den deutſchen Fahrern doch einige Schwie⸗ 
Ne da ſie an andere Wege gewöhnt ſind. 
Die sn Mannſchaft kämpf ſich auf dieſer 
Etappe etwas vorwärts, der Pole Kapiak 
rückte auf den zweiten Platz beim Einlauf vor, 
unter der erſten, in Lodz eintreffenden ee 

ruppe waren 4 Polen. Der Einlauf in Lodz gab 
1 Bild: 1. ax (D) 3:56:34, 2, Ka⸗ 
piat (P) 3:56:36,3, Ruland (D), 4. Schöpflin 
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(D), 5. Hupfeld (D), 6. Starzynſki (P), 7. Sel- 
ler (D), 8. Oberbeck (D), 9. Oſzajnikow 0 10. 
Loeber (D), 11. Waſilewſti (P), 12. Ritter (P), 
13. Bartos N (D). 

Die Wertung der Mannſchaft ergibt für 
Deutſchland 83 Stunden 57:49,8, für Po⸗ 
len 85 Stunden 20:40,2. 

Die Einzelwertung algen Gir Scheller 
(D) 20 Stunden 59:22, dann folgen Oberbeck (D) 
* 


und Hauswald (D). 


Die ſechſte Etappe: Lodz Warſchau, 144 Kim.: 
Bald nach dem Start in Lodz ſchieden Olecki 
und Waſilewſti wegen Gabelbruch aus dem Ren- 
nen. Nach 10 Klm. Fahrt hatte Oberbeck eine 
Reifenpanne, * etwa 35 Klm. erlitten noch 
mehrere Fahrer Pannen, die zeigen, daß die 
Rennräder der Fahrer den Anforderungen der 
Straßen im Lodzer Kreis nicht ganz a fl. 
ſind. Der Schluß der doten Etappe ergab fol- 
gas Einlauf: Scheller A 4:35:11,0, Bartos⸗ 
iewicz (D) 4:35:11,2, Wendel (D) 4:36:46,2 
Oberbeck (D), dann folgten Starzyniiti (P), Hup- 
feld (D), Schoepflin (D), Ruland S} Haus- 

zajnikow 


| 


(P) und die reſtlichen acht Teilnehmer in ge⸗ 
miſchter Reihenfolge. 

In der Mannſchaftswertung dieſer letzten 
Etappe erzielten die Deutſchen mit 18 Stunden 
23:54,8 gegen Polen 18 Stunden 39:56,8 einen 
Zeitunterſchied von 16 Minuten 2 Sekunden. 

Geſamtwertung der ganzen RNennſtrecke: 1. 
Deutſchland mit 192 Stunden 21:44,6; 2. Polen 
mit 104 Stunden 00:38,4. Deutſchlands Mann- 
ſchaft gewann damit die Radfernjahrt Berlin— 
Warſchau mit einem Vorſprung von 1 Stunde 
38 Minuten und 23,8 Sekunden. Einzelſieger 
wurde der Deutſche Fritz Scheller. Polen 
konnte mit Oſzajnitow erſt den achten Platz be: 
legen. 


2. Sprünge: Dreiſprung, Hochſprung, Stab⸗ 
hochſprung, . 

3. miite: Diskus, 2 Kg.; Kugel, 7,250 Kg.; 
Speer, 800 Gramm. 

Teilnahmeberechtigt und herzlichſt eingeladen 
ſind alle n Turner und Sportler 

Eine Vereinszugehörigkeit iſt zur Meldung 
nicht erforderlich. 

Für ſämtliche Kämpfe ſind die In det 
PZLA. maßgebend. Dieſen Regeln ift jeder Teil. 
nehmer 5 ben schriftlich jolge 

ie Meldungen haben ſchriftlich zu erfolgen 
an: Emil Leimert, Adel, . Pocztowa 10. 

Meldeſchluß am Donnerstag, d. 1. Oktober, 

18 Uhr. Später eingehende Meldungen werden 


nicht berückſichtigt. 

Bu Startgeld 91 von den bisher üblichen 
50 Groſchen auf 1 Zloty pro Wettbewerb ha 
worden, damit ſoll erreicht werden, daß die Wett⸗ 
1 ſich tatſächlich nur an den Konkurrenzen 
babe igen, in denen ſie Ausſicht auf Erfolg 

aben. i 

Die Gieger in den einzelnen Wettbewerben 
erhalten Diplome. 

ie Vorkämpfe beginnen am 4. Oktober um 
9 5 und der Beginn der Endkämpfe iſt für 
14 Uhr angeſetzt. 


der große Preis von Italien 
Bernd Noſemeher ſchläge Nuvolari in Monza 

Nizza, 13. September. Mit einem großartigen 
Sieg der Autounion im letzten Grand Prix des 
Jahres hat die Automobilrennfahrt 1936 offi⸗ 
ziell ihren Abſchluß gefunden. 


Der junge deutſche Meiſterfahrer Bernd 
Roſemeyer ſchlug in einem grandioſen 
Rennen mit ſeinem Autounionwagen in 


3:43:25 mit einem Stundendurchſchnitt von 
135,352 Kilometer für die 503 Kilometer lange 
Strecke Italiens Meiſterfahrer Nuvolar! 
auf Alfa Romeo, der in 3:45:30 mit 134,096 
Kilometer⸗Stunden auf den zweiten Platz kam. 
Dem noch jungen Ernſt v. Delius blieb der 
dritte Platz auf Autounion. Dann folgten 
Dreyfus⸗ Frankreich und Pintaenda⸗ 
Italien auf Alfa Romeo, hinter dieſen die Ita⸗ 
liener Brivio und Bianco auf Maſerati. 


Flugboot ſchafft 5500 km 
in 18 Stunden 


Am Freitag, abends um 21,51 Uhr MEZ. lan⸗ 
dete das Erkundungsflugboot Dornier Do. 18 
„Aeolus“, das zweite im Nordatlantik⸗Erkun⸗ 
dungsdienſt eingeſe Poſtflugzeug, im Hafen 
von Hamilton auf den Bermudas⸗Inſeln. Das 
90 wurde am Freitag früh um 3,16 Uhr 

EZ. auf der Reede von Horta vom Motor⸗ 
ſchiff Schwabenland abgeſchleudert. Es hat dem⸗ 
nach eine Entfernung von rund 3 500 Kilometer 
in 18 Stunden 15 Minuten bewältigt. Die Be⸗ 
ſatzung des i beſteht aus Aiererr von 
Buddenbrock, Flugkapitän von Engel, Bin ug- 
funker Stein und Obermaſchiniſt Groſchw 

Freiherr von Buddenbrock, der mit Eingerpi⸗ 
tän von Engel den Dornier führt, iſt der Leiter 


Pferderennen in Lawica 


Bei prächtigem Herbſtwetter und ſehr gutem 
Beſuch konnte der Rennverein heute ſeinen 
5. Renntag abhalten. Die Beſetzung der Felder 
hante ſich etwas gebeſſert, auch der Toto zeigte 

ch heute von ſeiner guten Seite, da die Favoriten 
zum Teil verſagten. Das Hauptrennen war das 
Hindernisrennen über 4200 Meter; diefe 2000 zt 
holte fih der gute „Neſtor“ unter feinem Beſitzer 
Rittmeiſter Bobinſki gegen den favoriſierten 
„Gandhi“. 


ürdenrennen über 2800 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 zt. 1. J. Roseciſzewſki's „Majdan“, 72 kg, 
Abende Ferner lief Gigola. — Gigolo führt 
abwechſelnd mit Majdan, auf dem Berg ſind ſie 
zuſammen und nehmen die beiden letzten Hürden 
gleichzeitig. Dann gibt Kurowſki feinem Majdan 

frei und gewinnt verhalten mit 1% Län⸗ 
gen. Totaliſ. 13:10. 


Flachrennen über 2400 Meter. Preiſe 1200, 
360, 120 zł, 1. Graf Mielzyuſki's „Parade 
d' Amour“, 55 kg, Konieczuy. 2. Desſelben „Ma⸗ 
dalene“, 62 kg, Kowalezyk. Ferner lief Horda. 
Madelene führt vor Horda, im Einlauf geht 
Parade d Amour an beiden vorüber und gewinnt 
mit % Länge vor ihrer Stallgenoſſin, % Länge 
zurück Horda. Totaliſ. 10: 10. 


A über 1300 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 zl. 1. Graf Korzbok⸗Tacki's „Dzwonnik“, 
56 kg, Szy manſki. 2. T. Seidel's „Palier“, 55 kg, 
Wachowiak. Ferner liefen Judica, Pumpernikel, 
Ida Heinzel (am Start ſtehen Bee N, = 
Palier führt, von Dzwonnik dicht gefolgt, bis in 
die Grade. Hier macht Dzwonnik Eruſt und gê- 


winnt verhalten mit 2 Längen vor Palier, Judica 
eine Länge zurück. Totalif 36: 10, Pl. 18, 19, 


über 4200 Meter. Preiſe 
2000, 600, 2 1. W. Bobinſki's „Neſtor“, 
74 kg, Befitzer. 2. Fr. Wsjcik's „Gandhi“, 74 kg, 
Beſitzer. Ferner liefen Sekunda II, Herod, Nie 
daj ſie. — Nach ſehr langem Warten auf das 
Hochgehen des Startballes nimmt Neſtor ener⸗ 
giſch die Führung und zwingt dadurch dem Felde 
ein ziemliches Tempo auf; ihm folgt Sekunda II 
vor Gandhi. So bleibt das Feld bis in den Ein⸗ 
lauf, wo ſich Gandhi vor Sekunda II legt, aber 
den mit 2 Längen gewinnenden Neſtor nie ge⸗ 
fährden kann. Totaliſ. 22: 10, Pl. 10, 11. 


achrennen über 1800 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 zł. 1. General Zahorſki's „Esdras“, 61 kg, 
Szymanſki. 2. M. Karatiewa's „Irrtum“, 60 
Rutkowſki. Ferner liefen Sekunda, Traglaſt, 
Garlacz, Berggeiſt II. — Esdras führt vor Trag- 
laſt, in der Graden ſtoßen Irrtum und Sekunda 
vor, können aber den mit 1 Länge ſicher ſiegenden 
Esdras nicht erreichen. Totaliſ. 16:10, Pl. 14, 32 


ürdenrennen über 2400 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 zl. 1. Baron Kronenberg's „Hipek“, 62 kg, 
Grzanka. 2, St. Krölicki's „Numer II“, 70 kg, 
Bardygula. Ferner liefen Torino, Meta, Lucz⸗ 
nik II, Memoria (gefallen). — Wieder dauert es 
recht lange, bis der Ball ſteigt: Meta führt vor 
Hipek und Memoria. In der Graden fällt Meta 
zurück, Hipek wird energiſch nach Hauſe geritten 
und gewinnt mit 1 Länge vor Numer II. Me⸗ 
moria, die ſonſt auch mitgeſprochen hätte, verliert 
an der letzten Hürde ihren Reiter. Totaliſ. 88 


+ 


indernisrennen 
00 zł. 


des Atlantikluftbetriebes der Lufthanſa. Als 
alter Seeflieger ging er bald er j 


als Flugzeugführer nach Südamerika, wo er mit 
die erſten Flüge auf Dornier⸗Walen ausführte 
und die Leiſtungsfähigkeit deutſcher V tó: 
flugzeuge beweiſen te. Flugkapitän von 
Engel ih im Flugatlantikdienſt bewährter Flug⸗ 
ührer, der j zahlreiche Ozeanflüge hinter 

I at. Ebenſo gehört * tein ſeit 
angem zu den ährten Gii HER DEEN | 
us 3 


gen, Oberflugmaſchiniſt Otto Groſchwitz a 
alten Vorkriegs deen ſteht von Anfang 
an im Südatlantikflugdienſt und hat mit Flug⸗ 
fapitän Blankenbur eaa den erſten planmäßi⸗ 
gen Ozeanflug nach Braſilien ausgeführt. Er hat 
te mei Speaniiberquermgen im aß. 
gen Südatlankikdienſt zu verzeichnen. hrend 
der am Donnerstag ausgeführte „ohne ⸗ Halt- 
lug“ der Beſatzung Freiherr von Gablenz⸗ 

lankenburg von Horta nach New ae über 
einen nördlichen Weg bei außergewöhnlich 4 7 


rt we m 
eolus“ auf ſüdlichem Kurs 
itterungsverhältniſſen von ⸗ 
ee t t ift, daß die Qu fa bei ihren 
merkenswer 
uchen t auf die Ex⸗ 


ßangelegten Ver fi 
orſchung eines beſtimmten Flugweges beſchränkt, 
ondern, wie dieſer zweite Flug ei gleichzeitig 
auf verſchiedenen en undungsflüge 


unternimmt. 
— — 


Bergſturz vernichtet 
zwei norwegiſche Dörfer 


vernichtet worden $ 

Die norwegische Regierung hat ein Flugzeug 
mit einem Arzt, Krankenſchweſtern und Ver⸗ 
bandsmaterial von Oslo an die y 
ſtätte entſandt. i 

Die Kataſtrophe ereignete ſich in der Nacht 

zum Sonntag gegen 5 Uhr früh. Die Flutwelle, 
Herunterſtürzen der rieſigen Fels⸗ 
maſſen in den See entſtand, überflutete die bei⸗ 
den kleinen Dörfer Boedal und Nepdal, 
die unmittelbar an dem See liegen. In Boe⸗ 
dal blieb lediglich ein Haus verſchont, alle 
übrigen wurden von den Fluten ſo überraſchend 
überſchwemmt, daß die ſchlafenden Bewohner 
keine Gelegenheit hatten, zu entfliehen. In 
Nepdal blieben drei Häuſer unbeſchädigt. 

In den benachbarten Ortſchaften waren die 
Einwohner durch das Donnern der niederſtür⸗ 
zenden Felsmaſſen aufgeſchreckt worden. In 
aller Eile wurden Hilfsmannſchaften entſandt. 
Bereits die erſte Bergungsabteilung barg zwei 
Leichen aus dem Fluß, der aus dem See ab- 
fließt. Später fand man noch weitere zehn 
Leichen, die alle fürchterliche Verletzungen auf⸗ 
wieſen. Nach den letzten Meldungen ſollen 
über vierzig Perſonen getötet worden ſein, 
während mehr als dreißig zum großen Teil 
ſchwere Verletzungen erlitten haben ſollen. 

Die Gegend von Loen⸗See, eine der 
ſchönſten Berglandſchaften Weſtnorwegens, die 
alljährlich von vielen Touriſten beſucht wird, ift 
vor 31 e R a T einmal 
von einer ähnlichen Kataſtrophe heimgeſu 
worden. Damals hatte die ebenfalls 7915 
einen Bergſturz entſtandene Flutwelle ſechzig 
Todesopfer gefordert. ' 


h 
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„Zegluga Polska“ im August 


Aus Gdingen werden nähere Ziffern über 
die Tätigkeit der „Żegluga Polska“ im August 
gemeldet. Die Schiffe dieser Gesellschaft 
heben im Berichtsmonat auf den regelmässi- 
Ken Linien insgesamt 27500 t transportiert. 
Auf die Ausfuhr entfielen dabei 16900 t, auf 
die Einfuhr 10 400 t. auf den Verkehr zwischen 
den Häfen 31 t. Im Vergleich mit dem August 
des Vorjahres ist ein Ansteigen um 11000 t 
lestzustellen. In der Trampfahrt sind die 
Pransporte dieser Gesellschaft im Vergleich 
zum entsprechenden Monat des Vorjahres um 
8 Prozent zurückgegangen. Sie betrugen ins- 
gesamt 43 200 t, davon entfielen auf die Aus- 
fuhr 19700 t (14 100 t Eisenerz und 5600 t 
auf die Einfuhr 23400 t 
(40 000 t Kohle, 4600 t Koks und 2800 t Kainit). 

Polnische Kontingentverhandlungen mit 
Danzig 


Auf Grund einer Eingabe des Verbandes der 


| polnischen Industrie- und Handelskammern, in 


i 
* 


R 


1 


* 
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5. und ohne Rücksicht auf die Höhe 


welcher der Verband nachzuweisen versucht, 
dass die Danzig aus der gemeinsamen Einfuhr 
zugewiesenen Einfuhrkontingente zu hoch 
Seien und dazu führten, dass die in Danzig 
selbst nicht verbrauchten Einfuhrwaren unter 
Schädigung des polnischen Handels nach Polen 
Weiterverkauft würden, hat die polnische Re- 
gierung mit Danzig Verhandlungen über einen 
neuen Vertellungsschlüssel der Einfuhrkontin- 
gente aufgenommen. À 


Bevorstehende Liquidation des Żyrardów- 
Kontlikts? 


Infolge der neuen Situation, die sich aus 
dem Besuch des polnischen Generalinspek- 
teurs in Paris herauskristallisiert hat und in 
Verbindung mit den  polnisch-französischen 
Wirtschafts- und Finanzverbandlungen wird in 
gut informierten polnischen Kreisen behauptet, 
dass verschiedene strittige Fragen, die sich 
aus der Tätigkeit einiger französischer Gesell- 
schaften in Polen ergeben haben, während des 
Besuchs des französischen Handelsministers 

astide in Warschau liquidiert werden sollen, 


Dies bezieht sich in erster Linie auf die in 
französischen Mehrheitsbesitz befindlichen 
Zyrardöw-Werke, die sich seit einigen Jahren 
umer Zwangsverwaltung befinden und in be- 
zug auf welche wiederholt Verhandlungen 
wegen einer Uebernahme der französischen 
Aktienmehrheit durch eine polnische Gruppe 
schwebten. 


In polnischen Finanzkreisen erklärt man 
nun, dass die Bevollmächtigten des französi- 
schen Industriellen Boussac für das Mehr- 
heitspaket der Aktien jetzt 36 Mill. 21 fordern, 
100 erheblich mehr als die Summe von 24 Mil- 

Onca zł, welche Boussac noch vor zwei Jah- 
ren für das gleiche Objekt gefordert hat. Der 
frenzösiselle Druck auf eine für die französi- 
schen Besitzer vünstize Lösung dieser Frage 
st unverkennbar. 


In der vergangenen Woche sind übrigens 
rei französische Gerichts-Sachverständige in 

arschau eingetroffen, die vom Pariser Bous- 
Sac-Konzern mit der Aufstellung eines Gegen- 
gutachtens in Sachen der Zyrardöw-Werke 
beauftragt worden sind. 


Bekanntlich hat der Boussac-Konzern Ein- 
Spruch gegen die letzte Entscheidung des 

arschauer Bezirksgerichts eingelegt, das eine 
ommission zur Feststellung der genauen pol- 
nischen Aktionärverluste berufen hat. 


Generalinspekteur für Landwirtschaft 
und Forstwesen 


Der Ministerrat hat beschlossen, in An- 
lehnung an das Landwirtschaftsministerium 
das Amt eines Generalinspekteurs für Land- 
Wirtschaft und Forstwesen zu schaffen. Zum 

ufgabenkreis des Generalinspekteurs gehören 
alle Massnahmen, die den Charakter citer In- 
Spektion tragen. Zum Generaliuspekleur wurde 
der frühere Wojewode vou Stanislau, Jago- 
dzinski, ernannt. 


Neuer Erlass der Deviseukommission 


Die polnische Devisenkommmission hat an- 
geordnet, dass die Ein- und Ausfuhr von 
Varen im Kompensationsverkehr auf Grund 
einer speziellen Genehmigung erfolgen kann, 
ie vom Verband der polnischen Industrie- 
und Handelskammern erteilt wird. Gleichzeitig 
Sind einige Devisenbanken ermächtigt worden, 
ohne besondere Genehmigung der Devisen- 


es Betrages Ueberweisungen von Rechnungs- 
eträgen für eingeführte Waren vorzunehmen, 
denn eine Einfuhrgenehmigung des Handels- 
ammerverbandes vorgelegt wird. Die Ver- 
dechnung der Kompensationsgeschäfte erfolgt 
ausschliesslich in fremder Währung. 


Verlängerte Einzahlungsirist für die letzten 
Rateu der Investitions-Prämien-Anleihe 


Nach deu ursprünglichen Bestimmungen 
Waren die letzten Raten auf die 3proz, In- 
Vestitions-Prämien-Anleihe bis zum 5. Septem- 

r einzuzahlen. Da jedoch eine ganze Anzahl 
Lon Zeichnern mit den letzten Raten noch im 

Uckstande ist, hat die Regierung die Einzah- 
Nogsirist bis zum 5. November d. J. verlängert. 
Nach Ablauf dieses Termins werden keine 


Zahlungen aui die Anleihe mehr angenommen. 


apom 1. Oktober ab erfolgt die Ausgabe der 
„„leihestücke an alle diejenigen Zeichner. die 
hre letzte Rate bis zum 5. 


September d. J. 


sh 


Zu den polnisch-französischen 
Finanzverhandlungen 


Ueber die Pariser Anleihebesprechungen des 
polnischen Generalinspekteurs Rydz-Smigly 
verlautet, dass an ihnen der Leiter der Geld- 
verkehrsabteilung. im polnischen Finanztnini- 
sterium, Domaniewski, der Schatzmeister die- 
ses Departements, Baczyński, der General- 
direktor der Bank Polski, Dr. Barański. der 
Direktor der Devisenabteilung des Warschauer 
Finsnzministeriums, Dr, Mantel, und der 
frühere polnische Aussenminister Graf August 
Zaleski in seiner Eigenschaft als Präsident der 
Bank Handlowy w Warszawie teilgenommen 
haben, Die beiden erstgenannten Herren waren 
besonders an den Verhandlungen beteiligt, die 
die Flüssigmachung der zweiten Tranche der 
bekannten französischen Eisenbahn- Anleihe 
Oberschiesien-Gdingen betrafen. Diese Tranche 
Stellt einen Rest von 600 Mill. franz. Franken 
der vor mehreren Jahren bewilligten Anleihe 
für den Ausbau der erwähnten, auch strategi- 
schen Zwecken dienenden Linie dar. Die bis- 
her nur eingleisig gebaute Linie erscheint nicht 
ausreichend; mit Hilſe der zweiten Anleihe- 
tranche soll nunmehr das zweite Gleispaar 
bis nach Gdingen gelegt werden, 

Ueber die Anleihe vorgeschichte und ihre 
tatsächliche Bedeutung erfahren wir noch fol- 
gende interessante Bewertung, 


| 
| 


Die französische Finanzhilfe für den Ausbau 
der polnischen Rüstungen soll der polnischen 
Regierung bereits vor etwa 9 Monaten unver- 
bindlich in Aussicht gestellt worden sein. 
Während des Pariser Besuchs des polnischen 
Generalinspekteurs präzisierten die Franzosen 
ihre Offerten dahingehend, dass eine Anleihe 
zur beliebigen Verwendung des Erlöses zwar 
nicht in Betracht komme, dass man aber fran- 
zösischerseits bereit wäre, einen langfristigen 
Lieferungskredit für grössere Aufträge auf 
Rüstungsmaterial bei evtl, kleiner Barzahlung 
zu gewähren. Diese Auffassung kommt auch 
in einem neuen Artikel des industriellen „Kur- 
jer Polski“ zum Ausdruck, der unter Bezug- 
nahme auf die Zeitschrift „Journée Industrielle“ 
andeutet, dass die Höhe der für Polen in Aus- 
sicht genommenen Anleihe von der Möglich- 
keit der Entwicklung der Wirtschaftsbeziehun- 
gen zu Frankreich und von der Höhe der Be— 
stellungen abhängen werde, die Polen zur Zeit 
in Frankreich aufgeben könnte. Insofern 
scheinen die von der französischen Presse 
zitierten Milliardenzifiern, die Polen angeblich 
zur Verfügung gestellt werden sollen, stark 
übertrieben. 
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Beend'gung des Komlikts zwischen der 
Interessengemeinschaft und den Banken 


Wie bekannt, wurde die Aktienmehrheit der 
Interessengemeinschaft Kattowitzer A. G. — 
Vereinigte Königs- und Laurahütte von der 
Firma Zjednoczenie Görniczo-Hutnicze (Berg- 
und Hüttenmännische Vereinigung G. m. b. Fl.) 
übernommen, in der die polnischen Staats- 
banken die meisten Anteile besitzen. Diese 
Firma kaufte auch die Forderungen der Aus- 
landsbanken an den Konzern auf; die Forde- 
rungen der deutschen Banken in Höhe von 
80 Mill. 21 wurden für die Summe von 42 Mil- 
lionen zł gekauft. 


Die Herabsetzung der Forderungen erfolgte 
nech Feststellung ihres tatsächlichen Wertes 
unter Berücksichtigung des Dollarrückganges. 
Diese Forderungen waren Gegenstand eines 
Gerichtsstreits. Auf Grund der nunmehr er- 
folgten Verständigung haben die Interessen- 
gemeinschaft die Berufung und die deutschen 
Banken die Kassation zurückgezogen. Die 
Gerichte sind nunmehr zur Feststellung des 
Wertes des Streitobiektes geschritten. Dem 
polnischen Staatsschatz fällt aus diesem Titel 
von beiden Seiten eine Gebühr in Höhe von 
etwa 3 Mill. zł zu. 


Gründung einer „Aktiengesellschait für 
Danzig-polnischen Aussenhandel“ 


In Danzig ist eine „Aktiengesellschaft für 
Dauzig-polnischen Aussenlrandel“ . mit einem 
Aktienkapital von 100000 Dauziger Gulden ge- 
gründet worden. Als Zweck des Unterneh- 
mens wird der Ausbau des Kompensations- 
handels zwischen Danzig und Polen und seinen 
Lieferländern in Kolonialwaren angegeben. 
Sitz der Firma ist Danzig, Markt 4/5. Die 
Gesellschaft will ihre Tätigkeit noch in diesem 
Monat aufnehmen. 


66 Prozent der polnischen Städte 
beanspruchen Staatshilie 


Von der schwierigen finanziellen Lage der 
polnischen Städte zeugt die Tatsache, dass 
von insgesamt 603 Städten über 500 der Ent- 
schuldung mit staatlicher Hilfe unterliegen. 

In der Zeit vom 1. Januar bis 1. Juli d. J. 
haben sich 480 Städte, d. h. mehr als zwei 
Drittel der gesamten polnischen Städte um 
Unterstützung bel der Ausgleichung ihrer 
Budgets an den polnischen Staat gewandt. In 
der erwähnten Zeit wurden Anträge von 203 
Städten über eine Summe von 7 Mill. zt be- 
arbeitet. 30 Städten wurde cine Unterstützung 
versagt, N 


Neue Erdölfunde auf Nordsachalin 


Wie aus Ocha (Nordsachalin) gemeldet wird, 
ist dort dieser Tage von den Suchgruppen des 
Frdöltrusts „Sachalinneft“ eine starke, erdöl- 
führende Sandschicht ermittelt worden. Nach 
den bisherigen Feststellungen scheint die Aus- 
dehnung dieser 16 m starken Schicht recht ve- 
trächtlich zu sein; das gefundene Erdöl ge- 
hört zu den leichten Erdölarten und entspricht 
in seiner Zusammensetzung etwa dem im 
nordkaukasischen Erdölgebiet von Maikop ge- 
förderten Erdöl. 


Sowjetrussische Getreideausfuhr 
im ersten Halbjahr 1936 

Aus dem kürzlich veröffentlichten Aussen- 
handelsausweis der Hauptzoilverwaltung der 
Sowjetunion für den Monat Juli 1936 geht ein 
beträchtliches Ansteigen der sowietrussischen 
Getreideausfuhr in den ersten sechs Monaten 
1936 gegenüber dem gleichen Zeitabschnitt des 
Vorjahres hervor. Sie stellte sich in der Be- 
richtszeit auf insgesamt 194453 t im Werte 
von 5,06 Mill. Goldrbl. (1 Goldrbl. = 2,16 RM) 
gegenüber 83591 t im Werte von 23,49 Mill. 
Goldrbl. im ersten Halbjahr 1935. Die mengen- 
mässige Steigerung betrug demnach 110862 t 
cder rund 123 Prozent, die wertmässige da- 
gegen 2,57 Mill, Goldrbl. oder 107 Prozent. 

Auf die wichtigsten Getreidearten 
verteilte sich die diesjährige sowjetrussische 
Ausfuhr folgendermassen (in Tonnen; dahinter 
dis Angaben für das erste Halbjahr 1935): 
Weizen 47226 (3521), Roggen 27781 (—), 
Gerste 67292 (18 814) und Hafer 51663 
(56 663). Wie ersichtlich, hat nur die Hafer- 
ausführ einen geringen Rückgang gegenüber 
dem Voriahre aufzuweisen, während die Aus- 
fuhr anderer Getreidesorten gegenüber dem 
ersten Halbjalır 1935 sehr stark angestiegen ist. 

Den Hauptabnehmer des sowijetrussi- 
schen Getreides stellte in der Berichtszeit 
England dar, wohin 50 109 t Gerste gingen 
gegenüber. 6709 t inı ersten Halbjahr 1935. Es 
folgen Italien mit 35025 t Hafer (im ersten 
Halbjahr 1935 700 t), Griechenland mit 29 815 t 
Weizen (). Norwegen mit 24694 t Roggen, 
5497 t Weizen und 1500 t Gerste (--), die 
Schweiz mit 10795 t Hafer (3999 t), Belgien- 
Luxemburg mit 9045 t Weizen und 6939 t 


Gerste (—) usw. Wie ersichtlich, ist die 
sowjetrussische Getreideausfuhr nach allen 
diesjährigen Hauptabnehmerländern wesent- 


lich höher als im Vorjahre. wogegen Deutsch- 
lend, das im ersten Halbjahr 1935 12069 t 
Gerste und 41 504 t Hafer abgenommen hat, 
im laufenden Jahr kein Getreide aus der 
Scwietunion bezogen hat. 
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Börsen und Märkte 


Posener Efiekten - Börse 
vom 14. September 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
4% Prämien-Dollar-Anleite (S. IP 
8% Obligationen der Stadt Posen 


% e 

8% — arg der Stadt Posen 

$% Pfandbriefe der Westpolnisch, 

Kredit-Ges, Posen 

5% Obligationen def Kommunal- 

Kreditbank (100 Q.-z). . « . =~ 
44% ungestempelte Ztotypfandbrlefe 

der Pos. Landschaft in Gold. 

44% Ztoty-Piandbriefe d. Pos. Land- 


schaft Serle L i 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos 


49 00 G 
46.00 G 


Landschaft * . j * * * 28,00 G 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.)- — 
Mane er aae A r s 
. Piechcin. Pabr. Wap. i Cem. (30 20 — 


Stimmung: ruhig. 
Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank vou Danzig 


Danzig, 12. September In Danziger 2 5 
on- 
don 1 Pfund Sterling 26.83 26.93. Berlin 100 RM 
(verkehrsirei) 213.03 213.87. Paris 100 Franken 


wurden für telegr. Auszahlungen notiert‘ 


Brüssel 100 Belga 89.52--89.88, Amsterdam 
100 Gulden 339.7836 1.22, Stockholm 100 
Kronen 138.28 138.82, Kopenhagen 100 Kronen 
119.82 120.28, Oslo 100 Kronen 134.79 135.31, 
New York 1 Dollar 5.2995 5.3205. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbilde Berlin, 14. Septbr. 
pone: fest. Entsprechend den vorbörslichen 
rwartungen war die Börse zu Beginn auf 
elnen ziemlich festen Ton gestimmt. So fan- 
den weiterhin die sogenannten Rohstoffe, auch 
Kunstseidenaktien, stärkere Beachtung. Farben 
wurden mit 164 (16272) bewertet. Durch eine 
grössere Steigerung fielen auch Akkumulatoren 
auf, die sich bis 191 (196) befestigen kotin- 
ten. AEG gewannen %, Reichsbank kamen 
un, % höher zur Notiz. Schuckert Waren 
4% gebessert. Von Renten waren Altbesitz 
unverändert mit 115. — Für Blankotagesgeld 
Wären zuverlässige Sätze noch nicht zu er- 
mitteln. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 12. September. Amt- 
liche Notlerungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 75 t zu 14.90 
bis 15.25, Einheitsgerste 20 t zu 19 zf, Richt- 

: . 15—154% _ Staydardweizer 


Ar. 213 
21.25—21.75, - Braugerste 19.75-20.75, Ein- 
heitsgerste 17.50-18.50, Sammelgerste 17.2! 


bis 17.50, Hafer 13.25—14.25, Roggenkleie 10,5% 
bis 11, Weizenkleie grob 11.25—11.75, Weizen- 
kleie mittel 10.25 10.75. Weizenkleie fein 10.75 
bis 11.25, Winterraps 35—37, Winterrübsen 34 


bis 36, Senf 31-33, Leinsamen 35 bis 37. 
Peluschken 18—19, Felderbsen 18—19, Vik- 
toriaerbsen 21—23, Folgererbsen 22—24, 
Wicken 17—18, Kartoffelilocken 14.50—15.25, 
blauer Mohn 57—60, Leinkuchen 18—13.50, 
Rapskuchen 14-——14:50, Sonnenblumenkuchen 
16 50— 17.50. Stimmung: fest. Der Gesamt- 


umsatz beträgt 3310 t. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 1206, Weizen 298, Brau- 
gerste 92. Einheitsgerste 226, Sammelgerste 
522, Hafer 156, Roggenmehl 174, Weizenmehl 
80, Roggenkleie 72, Weizenkleie 52, Viktoria- 
erbsen 70, blauer Mohn 22, Leinkuchen 15, 
Raps 15, Leinsamen 40, Fabrikkartofieln 120, 
Kartoffeltlocken 30 t. 


Getreide. Posen, 14. September. Amtl. No- 
tierungen tü: 100 kg in zł trel Station Poznań. 


Riebtpreise: f 
Roggen „ „ „ 4 76 15 0015.25 
Weizen se ee „„ „46 22.00-22.25 
Braugerste » o + „ e a 19.00 - 20.00 
Maklgerste 630—640 gA „ >» 1620-1675 
* 667--676 /I. 3 17.00-17.25 
» 700—715 WA „ e e 17690-1860 
Wintergersvddte vr.“ * 
Sommergerste, neu e., 15 
FFF 
Standardoaler r 0 0 R 2 
Roggenmehl 30% a e s s 23.25— 26.50 
1. Gatt 50%. . € s ne. 22.70-28.00 
1. Gait 65% . ra ee 21.75- 22.25 
2. Qatt. 50—65% *, n 16.50—17.50 
Schrotmehl 95% CEET a — 
Weizenmehl alle Sorten 50 Groschen höher 


36 U-37.70 


Weizenmehl 1. Qatt, 20% 


1A Qatt 458 „ 3525 35.75 
IB „ BR „ „ „ „ A-8475 
IC „ U „ „ e 380-342 
ID ” BE Peer u 080 | en 
F a „ „ 300-825 
IB „ 2066% . . 43505200 
UD „ 38-635 „ „ 20 0029.50 
E „ 55-654 ; s o » 24.75-20.25 
ha S ORNAS.: REER 
MA „ 05—70% „ „ „ 21.25—21. 
HB „ 10—75% . s 19.25—19.75 
Roggenkleie une o a e 1000—1060 
Welzenklele (grob). e.. 10.75—11.25 
Weizenkleie (mittel) „.  %75= 10.50 
Gerstenkle l. e e 11-6—12.50 
Wintertaos 0 1 37.09—38.00 
Leinsa nen . 36.00-39.00 
ü a re Nat Ra 31.00—34,00 
ee ARE IE ur 
eiuschkan ME BR wien an To Ma | H 7 
Viktorraerbsen « e e s « a e 20.00-24.00 
Folgererbset » e e e e e e 28.00—25.00 
Blaulupiaen e e o e Zr 
Jelblu inen a na „0 ce 
Serradcla os 6 RS 
Blaucr Mohn e s a e e e 59.00 - 65.00 
Rotklee. ron be 
Inkarnatklee + s e „ s „ „ 3400-37,50 
Rotklee (95—97%) e...’ — 
W ( a E aA — 
Schw.doenk lee . 
Gelbklis, entschält è a a: ne 
Wundklle ı vo „4 € a 
Leinku ehen ne 17.50—17.75 
Rabs kuchen s e e s 13.75—14.00 
Sonnenslumenkuchen « è e « — 
Welzenstroh. losses „ 1.40—1.7 
Weizenstroh, gepresst i e o 190-215 
Roggenstroh lose . „ 1501.75 
Roggenstruh, gepresst t. . 2.25 —2.50 
Hafer teoh. lose 0 . . 175—200 
Haferstroh, gepresst. « e „„ 2252.50 
Oerstenstroh 1050 : s . 1.40—1.65 
Gerstensttoh zepresst . , „ 190-215 
Hea. os „ „ „ „ „ „ 385-435 
Heu. gepresst « e ed». oe 4.50—5.00 
Netzehe löse, ven 0 1% 4 75-5.25 
Netzen ! tepresst . „ „ 5.75—6.25 
Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2455.8 t, davon Roggen 602, 
Weizen 200, Gerste 589, Hafer 125 t. 


Vieh. Warschau, 12. September. Amtliche 
Notierungen der Viehpreise je kg Lebendge- 
wicht loco Markt. Rinder gut gemästet a) flei- 
schig 90, b) andere 67—70; mittel gemästet 
a) fleischig 62—66. Kühe: gut gemästet a) flei- 
schig 70—00; mittel gemästet a) fleischig 5% 
bis 62. b) andere 55—57; wenig gemästet 
a) fleischig 52, b) andere 50. Bullen: gut ge- 
mästet a) fleischig 75—80. b) andere 65; mit- 
tel gemästet a) fleischig 59—62, b) andere 54; 
wenig gemästet a) fleischig 52. Kälber: extra 
über 60 kg 100, vollileischie über 40 kg 70 
bis 90, wenig fleischig über 30 kg 65 bis 68. 
Speckschweine: über 150 kg 96-105, unter 
150 kg 91—95, fleischig über 110 kg 87—90 
von 80--109 kg 85--86, Magerschweine 80; 
Magerviei 45--47. Tendenz: ruhig. 


Getreide, Danzig, 12. September. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
128 Pfd. 22.50, Weizen 124/25 Pfd. 22—22.25 
Weizen 120 Pfd. 21.6022, Weizen galiz.-wollı 
ohne Handel, Roggen 120 Pfd. 15.75—16.10, 
Gerste feine 21.25—22.50, Gerste mittel, laut 
Muster 19.75—21, Gerste 11415 Pfd. 19.25, 
Gerste 110/11 Pid. 18.60, Gerste 107/08 Pid. 
18.35, Gerste 105 Pfd. 18.10, Gerste galiz.- 
wolh 105 Pfd. 18, Hater fest 14.50-—-15.50. Vik- 
toriaerbsen 20--25, grüne Erbsen 22—27, 
kleine Erbsen 19—20. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 10, Roggen 21. Gerste 112, 
Hafer 26. Hülsenfrüchte 6, Kleie und Oel 
kuchen 20. 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull: für Lokales Provinz und 
Sport: i V. Eugen Petrull: für Feuilleton 
und Unterhaltungsbellage: Alired Loake: 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull: für den Anzeigen- und Reklame- 
tell! Hans Schwarzkopf, — Druck und 
Verlag: Concordia, Sp, Ake, Drukarnia i 
wydawnictwo, Sämtliche in Poznań, Ale ja 
Marszalka Pilsudskiego 25. 


Ge a a 


ran 


> ran 


DE n 


> Dojener Tageblatt « 


PER erlolgt die Wiedereröffnung der 


15 I Kawiarnia Wiedenska 


mmmm ulica sw. Marein 53 mm 


Die Räume sind bedeutend vergrössert Wir empfehlen 
dem geehrten Publikum erstklassigen Kaffee sowie 
Kuchen und bitten um freundliche weitere Unterstützung. 


S. Marczyuski und Frau. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 


Am 7. September verſchied im Alter von 89 Jahren in Piotrkowko 
Herr Gutsbeſitzer 


Friedrich Rau 


Dienstag 


Über 40 Jahre hat der Entſchlafene als Gemeindevertreter und 
Kirchenälteſter der Kirchengemeinde treue Dienſte geleiſtet. Wir geden⸗ 
ken dankbar ſeiner Mitarbeit und werden ſein Andenken ſtets in Ehren 


halten. 


kauft man am billigsten 
hei 


Der Gemeindekirchenrat in Samter werden bel uns in jeder „ „BsaaAaa Dee 
Gieſel, Pfarrer. Sprache ſofort und billigſt Ih Wi rh « U il | 
tellt. ä 
a [es Unfere Heilpflanzen ta 
di . Bkc. ocztowa | 
ns en e Byagoszez 14 und ihre Derwendung!; 


AI. Marsz. Pilsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Gutes Grundſtück 


‚eite Lage Poſens, 4 Läden, arunter Fleiſcherei. 
Miete 22 000,— zt, Überſchuß 18 000, — 21 gegen 
Barzahlung zu verkaufen. Offerten unter 1067 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Philips-Apparate 
bertreffen alles bisher dagewesene. Lassen 
Sie sich einen dieser Apparate kostenlos 


von uns vorführen. Verkauf nach dem 
Philips-Ratensystem. 


Fa V Idaszak i Walczak 
Poznań, Sw. Marcin 18. :-: Telefon 14-59. 


Goldener Arzneiſchatz aus altbewährten Haus- und Heil- 
mitteln von Sch w. Thereſia. Broich. zt 3.30 
Leinen 21 4.85 

Heilpflanzen⸗Taſchenbuch von Oertel⸗ Bauer. Erſt⸗ 
klaſſiger Ratgeber für naturgemäße Heil⸗ und Lebens⸗ 
weiſe. Broſch. 21 6.65, Leinen 21 8.40 
Geſund durch Heilpflanzen von Hugo Hertwig. Altes 
und neues Wiſſen im Kampfe gegen die Krankheiten der 
Menſchheit. Leinen 21 8.40 

Die Heilkraft der Pflanzen ihre Wirkung und Anwendung 


i Echte 8 5 R 75 von Flamm⸗Kroeber. Leinen 21 8.50 
„MASCOTTE“ À ee j Solide, schone, billige MOBEL \ Neues Illuſtriertes Kräuterbuch von Heinrich Mar 
św. Marein 28. E j zell. Eine Anleitung zur Pflanzenkenntnis unter be- 
Inter LUGO i Die- Ge y. NOWAKOWSKI | SYNOWIE ſonderer Berückſichtigung der in der Heilkunde, im Haus- 

Neue modernste Wollen [ee A : i i 
usstellungsräume: Kantaka 1 halt und in der Induſtrie verwendeten Pflanzen ſowie 
grosste Auswahl, billigste Preise. Gold Fabrik u. Magazin: Górna Wilda 134 ihrer Volksnamen. Leinen 21 11.35 
Moderne Zeichnungen Silber, Brillanten, alte Rezeptbuch der Pflanzenheilkunde von Flamm Kroeber. 


goldene Zähne kaufe und 
zahle die höchſten Preiſe. 
A. Prante. 
Goldſchmiedemeiſter 
Pozna: Ratafſczaka 9, 
Hochpart. 


Die Verwendung der Heilpflanzen und Kräutertees in 
der täglichen Praxis. Leinen 21 17.50 
Handbuch der Naturheilkunde auf Keccdeticher Grund⸗ 
lage von Alfred Brauchle. Für Arzte, Studie- 
rende der Medizin und gebildete Laien. Leinen 21 21, — 
Das neuzeitliche Kräuterbuch von Lud wig Kroeber. 
Die Arzneipflanzen Deutſchlands in alter und neuer 
Betrachtung. Broſch. 21 21.—, Leinen zt 26.25 


Vorrätig in der 


Kosmos = Buchhandlung 


Poznan, Al. Mariz. Pitſudſtiego 25. Tel. 6105, 6275 


Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſen⸗ 
dung des Betrages Ausüglich 30 gr Porto auf unfer Poſtſcheck⸗ 
konto Poznan 207 915. 


aa am mA 


alle Sfickgarne sowie Häckel- und 
Stricknadeln stets am bager. 


Neusorfimenf von Knöpfen | 


Min Min A Air. Min Air An din Min Bin Bin Min din ir Din Min din Bin 


Finshäuſer in Berlin 


gegen Yloty-Auszahlung unter ii der 
Deviſenvorſchrift günſtig zu verkaufen. Offerten 
unter 1066 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Jabrikſchornſleine 


baut und repariert. 
von Dampfkeſſeln. 


Franz Pawłowicz 


Poznan 
Skrytka pocztowa 358. 


und Klammern. 


Berliner Erk grundstück 


ganz neu renoviert, kleine ohnungen mit Bad, ausserordentlich 
Billige Mieten, Jahresmiete Rm. 28 000.—, garantierter Jahres- 
überschuss Rm. 16.000.— 
keine Wertzuwachssteuer 
an schnellentschlossene Interessenten verkauft auftragsgemäß 
Leon Wolf, Katowice, ul. Moniuszki 10. Telefon 332-94 


Viele andere Berliner und Breslauer Grundstücke auftragsgemäß 
preiswert zu verkaufen. 


Ummauerung 


R 


ENS likl; 


Eine Anzeige hö 


tens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr RER: 
Chiffeebriefs werden 


übernommen and 
borweiſung - Offerteufheines — 


Überfchriftswort (fett) ==- 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 4 
Stellengeſuche pro Wort -- $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


4 Verkäufe X 2 


2 der Kleinangei 
im Bol. Tag elatli "Ce 
— ue zu lal 


Aren die Gesch. Bieje 
[Trikotwäsche 


auch endlos, 
aus 
Leder, 
belgiſche Croupons, 
Kamelhaar, 
beſte Bielitzer Ware, 
Balatoid 
(Gummi) 


in allen Breiten, in 
hochwertiger Qualität. 


Land wirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. 2 ogr. odp. 
Poznan. 


Mahlscheiben 
für Rapid, Krupp 
usw. 


Schlagleisten 
deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 


Pilug- 

Schloß- } Schrauben 

Hasch. 

Anschweiß-Enden 
Nägel - Ketter 
verzinkte Eimer 


alle 
landw. Zubehöre 
billigst bei 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedarfs- 
artikel — Oele und Fette 


Poznań, 
Sew.Mielżyńskiego6 
Teleton 52-25. 


Verkaufe 


Motor 
10 PS, für Rohil: Betrieb 
und Dreſchmaſchine, 20 8tr.⸗ 
Stunden⸗Leiſtung. Gleich⸗ 
falls einen 10 S-Benzol⸗ 
Motor. Off. u. 1084 an 
Zeitung. 


und Wäschefabrik 


Pozna: 
nur 


Stary Ry Rynek ] b 
Haus 
octi € Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu ver- 
meiden, bitte ich 
meine Kundschaft 
genau auf meine 
Adresse 


Stary Rynek 76 


zu achten. 


‚Nadeln 
in farbiger Glaſur 
glait und gemuſtert, 
glaſierte Krippenſchalen, 
transvortable Kachelöfen, 
Marke „Standard“, 
Chamotteſteine ſowie⸗Plat⸗ 
ten u. ſämtliche leramiſchen 
Bauartikel lieſert 
zu mäßigen Preiſen 
M. Perkiewicz 
Fabryka Ceramiczna 
Cegielnie i Tartal 
Ludwikowo p. Moſina. 


Grammophon 
nit 30 Platten, deutſche 
Stücke und 60 kg Pock⸗ 
ol; verkaufe ſpottbillig. 
Offert. unt. 1075 an die 
Geſchſt. dief. Zeitung. 


Dreſchſatz 


Standardkaſten m. Jähne⸗ 
motor, im guten Bus 
tande, Stundenleiſtung 
18—20 Ztr., preiswert 
zu verkaufen. Beſonders 
geeignet für größeren Be⸗ 
itzer oder zum Lohn⸗ 
0 A Zuſchriften unter 
1069 an die Ge⸗ 
Mößtzſtelle d. Ztg. 


Beyars frisch · lebendige 
Frauen- Zeitschrift 
bunt - billig - bildend 


mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 


bei der 


Kosmos-Buchhandlg 


Poznan, 
Aleja Marszałka Pilsudskiego 26 


Für Engros-Raufleute 
Billige Seife 


Hurt. Model 


Wozna 12, Tel 29-75, 


N > 


NJ 
Kaufgesuche 
2 
„Occasion“ 
Kaufe goldene, silberne 
Schmuckſachen, Beſtecke. 
Meje Marcinkowſkiego 23 


Pianino 
oder kurzen Flügel jofort 
zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
1077 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


A 
N Unterrieht 2 


Gewiſſenhaften 
Unterricht 
Anfangsſtufe bis zur Kon⸗ 
eire mit iaie 

ſchaftl. Borträgen erteilt 
H. Zellner 
Dipl. Muſiklehr., 
Aleje 5 13 
Fahrſtuhl) 


Schussbücher“ 
Treibjagden 


in Taschenbuch-Format, 


Studentin 
erteilt Nachhilfeſtunden für 
untere Gymnaſialklaſſen in 
Deutſch und Polniſch. Auch 
polniſche Konverſation. Off. 
u. 1085 an die Geſchſt, 
dieſer Zeitung. 


2 NI 
QD 
D /) 
Möbliertes 
Zimmer 
ſucht Herr in Stellung, 
Zentrum, bei vornehmer 
deutſcher Familie, gleich 
oder ſpäter. Off. u. 1081 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


Ein 
oder 
2 möblierte, ſonnige 
Borderzimmer 
elektr. Licht, Bad, Halte- 
fielle, zum 1. Oktob. billigſt. 
Grunwaldzka 19, l, 
Wohnung 12, 
Cing. Mareelinfta, 


Möbliertes 
Zimmer 


für 2 Herren od. junges 
Ehepaar u vermieten, 
Staſzyca 23, Wohn. 3. 


Holzfreies Papier, fest gebunden 
Preis 4 zł zuzügl. Porto empfiehlt 


CONCORDIA Se. Axc.|: 


Kleine Anzeigen | 


7 A 
N Stellengesuche 2 


Ehrliche Frau ſucht 
Bedienung 
für den ganzen Tag. Off. 
u. 1083 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Evangeliſcher 
Schuhmachergeſelle 
ſucht Stellung ſofort oder 
ſpäter. Off. u. 1080 an 
die Geſchſt dieſer Zeitung. 


Suche Stellung als 


Korreſpondenk 


Sprachkenntniſſe, Steno- 
graphie. Offerten unter 
1749 a. d. Geſchſt. d Zta. 


Gärtner 
unverh., 25 J. 

bispoſitionsſicher, 

in 


dt.⸗evgl., 
alt, 
reiche Erfahrungen 
allen erufszweigen, 
ſucht geſtützt auf gute 
Zeugniſſe u. Empfehl. 
zum 1. November oder 
ſpäter Stellung. 

Off. bitte we 1078 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
zu richten. 


Meiſterstochter ſucht 
zur Vervollkommnung in 
Fleiſcherei, Stelle als 


Verkäuferin 


8270 a 1003 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Ehrliche Frau mit 
hauswirtſchaftlicher Er⸗ 
fahrung ſucht 


Stellung 


in ſtädtiſchem 9 8 
loſem Haushalt bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. 
Offert. unt. 1020 an die 
eſchſt. dieſer Zeitung. 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. fam 


Fleißiges 
Mädchen 

ſucht Stellung als Köchin 
in frauenloſem Haushalt. 
Gute Zeugniſſe vorhan⸗ 
den. Offerten u. 1073 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Junger evgl., eifriger 
Kaufmann. 
Kolonial -Delikateß⸗ 
maren 
Polniſch und Deutſch 
mächtig, ſucht Stellung. 
Herbert Helmchen 
Piotrköwko, 
pow. Sza motu ly. 


> 


N 
4 Offene Stellen 


Jüngeres 


Hausmädchen 
für alles, ſauber, ordent⸗ 
lich, flink, gefund, tinder- 
lieb, aus beſſ. Hauſe per 
1. Oktober für Stadt⸗ 
haushalt geſucht. Poln. 
Sprache he Off 
unter 1079 a. d. Geſchſt. 
dieſer an 


Ordentl. fleißiges, evgl. 
Mad 


en 
für Haus⸗ und Küchen⸗ 
arbeiten in kleinem Pro⸗ 
a per 1. Oktbr. geſucht. 
Off. u. 1082 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
— —— —— 


Dienſtmädchen 
mit ſelbſtänd. Kochen, kann 
ſich melden. 


Wrocławska 32. W. 2. 


Gartenburſche 
Rey vom Lande, bald 
geſucht. 

Maj. Ostrowo Szlach. 
pow. Września. 


2 


Wir bringen 
weiterhin 
Wien, Du Stadt meiner 
Träume 
In deutscher Sprach: 
— KINO SFINKS 


Gebe hiermit ee 
liebhabern zur Kenntnis, 
daß ich Hunde aller Rai 
jen unter günſtigſten Be: 
dingungen zur Dreiiw 
aunehme. Dauer der 

Dreſſur 2—3 Monate 
Nehme auf Wunſch Dref 
ſur zu Wach⸗ u. Polizei⸗ 
hunden unter voller Ga⸗ 
rantie vor. 


P atna Szkola 
resury Psów 
Poznan 

Aleie za Cytadela. 
Gegründet 1925. 


Wäſche⸗ 
Flicken, Strümpfeſtopfen 
Haus Ahe „Anfertigen, 
billi 
W. Garbarh 52, W. 25, 

Hof links. 


Keine 
Originalzeugniſſe 


ondern Bewerbun⸗ 
er ità Ab · 
chriften beifügen 
Für das Wiederer 
langen der Original- 
zeugniſſe können wir 
tei ne Gewähr 
bieten. 


Bofener Tageblatt 
e ee eee 


